
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1900

9.3.1900 (No. 55)



Erscheint tk - lich «kt «»»nähme
Eonn - und Feiertags und kostet
In Karlsruhe tn'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg, , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
berogen vierteljährlich 8 Mt.
2öV ' ,» itBestellgeldSMk. 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
«ntgcgengenommen. Post -ZeitungS - List« 807.

Samstags - Beilage
Das iIIu 1tritte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLumen". Telephon «Anschluß- Nr . 535.

♦

Anzeigen : Die sechsspaltig« Petit»
zcile oder deren Raum 12 Pfg,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annonce» « Bureaux au.

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

JB55 . Freitag , den 9 . März 1900 .

M Die „ Entrüstung " gegen die lex
Heinze.

Mit dein größten Tamtam berichtet die liberale Presse
über eine Protestversammlung , welche am Sonntag unter
Bctheiligung von Künstlern und Schriftstellern in Berlin
stattgefunden hat . Wir für unfern Theil stehen staunend
vor den sonderbaren Leistungen von Leuten, welche sich
höchstselbst als die geistigen Führer der Nation anfzu-
spiclen lieben : entweder haben die Redner die Vorlage ,
gegen welche sie donnern, nicht zu verstehen vermocht ,
öder sie machen wider besseres Wissen sich und ihre Zu¬
hörer mit Phrasen der fürchterlichsten Uebcrlrcibmig be¬
trunken. Welch ' ein Unfug, wenn der beredte Bildhauer
die Sache so darstellt, als ob die lex Heinze das Studium
und die Nachbildung des Nackten verwehren wollte,
während doch der betreffende Paragraph gegen Museen,
Künstlcrwerkstiitten u . dgl . gar nichts Neues bestimmt,
sondern nur die Schaufenster von dem Zeug befreien
will, womit gewisse Geschäftsleute auf die Lüsternheit
des Publikums speknliren ! Wie imwahrhastig und unge¬
recht ist es feiner , wenn die Wortführer der „drama¬
tischen Kunst" so thun, als ob der hehren Dichtkunst
Stetten und Daumschranbcn angelegt werden sollten ,
während thalsächlich der Paragraph nur die Vorstel¬
lungen betrifft und zwar nur in der Weise , daß neben
der schon bestehenden polizeilichen Thcatcicensur eine
richterliche Kontrole über das etwaige grobe Acrgeruiß
ermöglicht wird . Göthc 's Faust leidet wahrlich nicht
darunter, wenn die Uufläthigkeiten in der Walpurgisnacht
nicht sämmtlich vorgcführt werden, und die moderne
Dramendichtung, welche sich trotz der schon herrschenden
Censnr so üppig entwickelt hat, wird bei der Strafan¬
drohung gegen grobe Bühnen - Schamlosigkciten auch
weiter gedeihen , uni so inchr, als die Dicht- und Preß¬
freiheit so bleibt, wie sie tvar . lind wie thöricht war cs
ferner, ivcnn ein „ entrüsteter" Redner meinte, man könne
nicht mehr solche Kanaillen wie Franz Moor ans die
Bühne bringen, weil sic „ unsittlich " seien ! Daß das
Publikum ans der „Höhe" der Reden stand, bewiesen die
geistreichen Zwischenrufe, ivie z . B . „Jesuiten "

, und der
frenetische Beifall bei nichtssagenden Kraftworten , wie
„Tartüfferei ", „Muckcrthnni" K.

Besonders zu beachten ist die ungeheureRespektlosigkeit
gegenüber dem deutschen Richterstaude , die in der
Versammlung zu Tage trat . Man bestreitet den Richtern«usach alle Kenntniß von der Knust, man . zweifelt an
ihrer Unbefangenheit und Charakterstärke, man traut
ihnen zu, daß sie nach den Anweisungen des „ Priester-
thums " die armen Dichter ' und .Künstler verdammen
werden !

; Einen kalten Wasserstrahl bekommen die „Entrüsteten"
heute von einem sehr liberalen und arifgellärten Blatte ,
von der „Nat.-Ztg .

"
. Sie bemerkt zunächst , daß „ vielleicht

nicht jeder Satz der gehaltenen Reden anwendbar sei auf
die beiden Paragraphen, uni die es sich handelt," d . h .
daß man gegen Windmühlen gcfochtcn habe, tvie der
selige Don Quixote . Dann führt das liberale Organ
zum sog . Schaufenster- Paragraphen ans :

„Es handelt sich in ihm auch um eenen berechtigten
Zweck : die lediglich zu geschäftlicher Reklame , also in
Schaufenstern rc . erfolgende Ausstellung durchaus nnknnst -
lerischer, obszöner Darstellungen zn verhindern , welche un¬
zweifelhaft für die Jugend schädlich ist und auch
bei solchen Eltern und Erziehern , die sehr liberal
und von aller Mnckerei frei sind , längst schweren Anstoß
erregt hat."
• So ist es. Der letzterwähnte Paragraph lhnt uns

noch mehr noth, als der Theater - Paragraph . Vom

Im Manne der Schntd.
Eine Erzählung aus den Marschen . Von S . B ari n g G onld .
iz ) ~—— (Nachdruck verbnen .)

(Fortsetzung .)
„Als ich im Wagen saß mit meinem todten Vater im

Sarge . or mir, " fuhr Mark Nunham fort, „blickte ich
vor mich hin und dann sah ich Dich — Dich armes
kleines Ding , ganz allein ini Wagen sitzend , mit Deinem
Köpfchen tief gebeugt über den Sarg Deines Vaters.
Das erschien mir so unendlich traurig, $ )« war so ganz
allein, und ich hatte so viele Leute bei mir .

"
Zita ivandte sich zu ihm um und sagte dankbar :
„Ihr seid sehr freundlich.

"
„ Durchaus nicht . Mein Herz thut mir weh , weil ich

»leinen Vater verloren habe, — aber ich habe so Vieles,
was meinen Schmerz mildem kann . Besonders habe ich
meine Mutter. — Und Du ?"

„Meine Mutter starb schon vor mehr als fünf Jahren .
"

„Und dazu habe ich viele Verwandte und noch mehr
Freunde . Aber Du ?"

„ Ich habe Niemanden. Ich bin ganz allein in der Welt .
"

„Und dann habe ich Hans lind Hof und großen Land¬
besitz . Und Du ?"

„ Ich habe de» Wagen .
"

-
„Ein wanderndes Haus — kein wirkliches Haus. Was

gedenkst Du nun zu beginnen?"
„Darüber dachte ich jetzt eben nach, als Ihr mich ein-

holtct.
"

„Willst Du niir nicht sagen , was Du für einen Plan
gefaßt hast ?"

„ Ich habe noch gar keinen Plan. Ich habe noch
keinen Entschluß gefaßt, was ich am besten thne.

"
„Es freut mich, daß ich Dich cingeholt habe. Den

.Wagen habe ich vorausfahren lassen . Ich mußte in
Elp bleiben, um alles Erforderliche mit dem Todtcu-
«rüber und dem Küster zu erledigen. Es freut mich, daß
ich noch zurückblieb , denn dadurch erhielt ich Gelegenheit,mit Dir zu sprechen . Unser gleicher Verlust macht uns
m Gefährten im Leid, und Du scheinst mir so bedanerns -
-iverth allein und so verlassen zu sein . Selbst als ich
mach im Wagen saß, ruhte mein Blick immer ans Dir,Md mit meinem Blick weilten auch meine Gedanken bei
Dir. Immer ivieder mußte ich daran denken, ivie viel

Theater kann man seine Kinder fern halten, wenn man
Bedenken hat ; aber über die Straße muß man sie gehen
lassen , und wenn dort Dinge zur Schau gestellt sind,
welche das Schamgefühl verletzen und die Jugend zur
Unsittlichkeit reizen , so können die Eltern mit vollem Recht
Schutz gegen solche Vergiftung verlangen .

Mau darf wohl annehmen, daß die Rcichstagsmehrhett
ntid die Regierung durch die groben Uebertreibungen
und hohlen Schlagworte dieser Versammlung sich nicht
irre machen lassen in ihren Abmachungen, welche einen
bescheidenen Schutz für die Unschuld und das noch nicht
ganz abgebrühte Schamgefühl anstrcben.

Nebenbei ist noch bemcrkcnswerth, daß die beiden frei¬
sinnigen Parteien, welche die Bekämpfung der lex
Heinze sich zur Aufgabe gemacht haben, hier in ciiifti
bitteren Konkurrenzkampf gcrathcn sind . Die freisinnige
Vereinigung, welche immer die „feineren" und „höheren
Beziehungen heranSkehrt, hat die Künstler- und Dichtcr-
Vcrsamiulung arrangirt, ohne die „plebejische" Schwester,
die „freisinnige Voikspartei "

, Hmznzuziehcu . Darüber
waren die Leute um Richter sehr ärgerlich, wie die
„Frei!. Ztg .

" offen ansplandcrt , und machten sich ihrer¬
seits durch den Abg. Müller (Meiningen) bei der Dis¬
kussion möglichst breit . Der „schärfere " Antrag , den die
Voikspartei stellte, hätte beinahe einen Krach in der
Vcrsamiiilnng der „Elite des Geistes" herbeigeführt. —
Wem soll nun eine solche Komödie eigentlich impomrcnr

cP Die Personenbeförderung auf der
Eisenbahn.

In der jüngsten Zeit ist wiederholt in verschiedenen
parlamentarischen Körperschaften die Rede gewesen von
der Beförderung der Personen auf den Eisenbahnen , so
namentlich im Reichstage bei der Berathung des Etats
der Verwaltung der Rcichscisenbahnen und während der
letzte » Tage im preußischen Abgeordnctenhansc bei der
Berathung des Etats der preußischen Staatseisenbahncn .
In beiden Parlamenten ist lebhaft der Wunsch aus¬
gesprochen ivordcn, es möge bei der in Aussicht gestellten
Umbildung der Eifenbahntarife eine Ernläßigmrg der
Personenfahrprcisc cintretcii ; aber in beiden Parlamenten
hat derselbe Minister v . Thielen recht nachdrücklich ab-
gcwinkt und gcantlvortet , an eine .Herabsetzung der
Pcrsoncnfahrprcise im Allgemeinen sei gar nicht zu
denken ; das würde einen viel zu großen Ansftrll an
Staatseinnahinen ergeben . Daß mit dieser Ansicht der
Minister große parlamentarische Mehrheiten hinter sich
hat , hat der Verlauf der Debatte im preußischen Abgc-
ordnctenhanse ergeben : dort ist ein von der freisinnigen
Voikspartei durch den Abg . Dr. Wieiner eingcbrachter
Anlrag auf Verbilligung der Personeiifayrprcise mit fast
allen Stimmen gegen diejenigen der Freisinnigen abgc-
lehnt worden. Die Freisinnigen blieben damit also ganz
allein ans weiter parlamentarischer Flur .

Es klingt nach dem ersten , oberflächlichen Anscheine
ganz hübsch und volksfrenndlich, wenn man mit solchen
Schlagwörtern lvic „allgemeine Verbilligung der Personcn-
fahrprcise" in's Feld rückt ; und augenscheinlich ist der
Antrag Wicmcr auch nur um der schönen Augen ge¬
wisser Wahlerklassen willen cingebracht worden. Die
freifimiigcn Abgeordneten sind fast alle in großen Städten
gewählt, >vo cs sehr viele Leute gibt , die im Sommer
gern und viel reisen, und denen ja auch das Steifen und
die zeitweise Flucht vor der ungesunden Sommerlnft in
den großen Städten mehr oder weniger Bedürftnß ist.
Aber erstens würde diese Herabsetzung der Pcrsoncnfahr -

schwerer Dein Verlust und Deine Vereinsamung wäre
als die meine.

"
Wieder wandte Zita dem jungen Mann, der so theil-

nahmvolle Worte für sie hatte, ihr Gesicht zn und
blickte ihn lange prüfend an . Er hatte blondes Haar,
lebhafte blaue Augen, ein frisches, angcnehnics und
freundliches Gesicht .

„ Ich glaube. Du verkauftest meinem Vater auch Etwas.
Wenigstens hörte ich die Leute davon reden. Du ver¬
kauftest es - ziemlich theucr, einen Dreschflegel , — und er
bezahlte eine Guinea dafür — "

„ Ja , ich verkaufte einen Dreschflegel für eine Guinea
und einen für zwölf und einen halben Schilling . Master
Droolands kaufte den einen davon .

"
„ Und mein Vater den anderen. Ich lvar nicht ans

dem Jahrmarkt, als cs geschah, aber die Lerite erzählten
inir davon . Wenn ich dort gewesen wäre , würde ich ver-
nmthlich meinen Vater davon abgehaltcn haben, so hoch
zn bieten . Der Flegel lvnrdc übrigens nicht bei ihm
gefunden, als man ihn aus dem Fluß zog .

"
„Rein, der Flegel lag auf dem Ufcrdamm.

"
„ Er wurde vermnthlich von der Strömung des Lark

fortgcführt, " schloß er, ohne ihre Worte zn beachten ,
„und gelangte durch den Hauptaiisflnß in 's Meer .

"
Der Flegel ! Zita war überrascht. Sie erinnerte sich

dcuilich , daß Droonlands einen Flegel in seiner Hand
trug , als sie ihni begegnete , während sie den anderen von
der Erde aufgehoben und ihn dazu benutzt hatte, um
Droonlands von der Fortsetzung seines Weges abzn-
halten und ihn zu zwingen, daß er ihren Vater hals.

Sic blieb iinwillküelich stehen und dachte eifrig nach .
Schließlich lvar die Sache jedoch weiter nicht wichtig und
ging sie auch nichts an . Also setzte sie ihren Weg lviedcr
fort . Wenn sic den Flegel in Prickwilloiv fand, wollte
sie ihn nach Ermnbland bringen. Von Rechtswegen ge¬
hörte er doch Mark Nunham .

„ Was ist Dir ?" fragte der junge Mann, überrascht
durch ihren nachdenklichen Gcsichtsausdruck.

„ ES ist nichts Besonderes," antwortete sic ; „mir fielnur Etwas ein, das ist Alles, — aber es hat nichts
weiter zu bedeuten .

"
„ Ich möchte wohl wissen, lvas aus Dir werden soll,"

sagte der junge Mann. „Hast Du denn gar keine Ver¬
wandten ?"

preise wiederum recht einseitig den Großstädten und ihrer
Bevölkerung zugute gekommen sein, die ohnehin in sehr
vielen Stücken vor dem anderen und bei weitem größeren
Thcile der Bevölkerung bevorzugt sind ; und außerdem
hätten diejenigenLeute den Hauptvortheil davon gehabt, bei
denen das Reisen zur Ausübung des Berufes gehört,
lind man kann doch unmöglich sagen , daß es eine im
guten Sinne volksthümliche Maßregel sein würde , ein¬
seitig diesen beiden Elementen der Bevölkerung Vortheile
znznwcndcn und gleichzeitig die Allgemeinheit der Be¬
völkerung dadurch zn schädigen , daß man die Staats¬
einnahmen und damit gleichzeitig die allgemeine Lage
der Staatsfinanzcn beeinträchtigt.

Und cs mürbe unbedingt eine solche Beeinträchtigung
die Folge der gedachten Maßregel sein. Es ist mit dem
Reisen nicht so , wie es mit dem Briefporto war , daß
durch die Verbilligung desselben der Briefverkehr so
ungemeingehobenwurde, daß sehr bald eine Steigerung der
Postcinnahmen ans dieser Herabsetzung des Portos
hcrvorging . Leute , die dennoch solche Behauptungen
aufstellen , bewegen sich in der „ grauen Theorie" .
Erstens liegt es klar auf der Hand , daß man das
Reisen der Menschen nicht ebenso beliebig steigerir kann,
wie die Zahl der Briefe . Denn Bricfschrciben kann und
wird Jedermann häufig , wenn cs billig ist ; aber dem
Ilmherfahren der Menschen ans der Eisenbahn setzen doch
schon die beruflichen Verhältnisse bestimmte Grenzen. Die
meisten Menschen üben ihr Gewerbe , ihren Beruf nicht
im Uniherziehcn, sondern bei sich daheim. Außerdem
aber beweist cs die Erfahrung, daß die Lehre von der
unbedingten Steigerung des Reiseverkehrs durch Herab¬
setzung der Pcrsonenfahrpreise falsch ist. Das hat man
gerade während der letzten Jahre in recht unangenehmer
Meise in Ungarn erfahren . Dort führte man vor
mehreren Jahren einen recht billigen Zonentarif ein.
Aber die erste Folge davon war die , daß Ungarn in
Folge des dadurch entstandenenAusfalles von Einnahmen
eine Anleihe von 17(1 Millionen Gulden anfnchmcn
mußte ; und die zweite Maßregel der ungarischen
Regierung bestand darin , daß sie die Pcrsoncnfahrprcise,und das sogar zweimal kurz nacheinander, schleimigst
ivieder hcranssetzte . Niemand wird im Ernste wünschen
wollen , daß wir uns in Deutschland ohne Noth ebenso
schlechte Erfahrungen aufladen sollen .

Also eine allgemeine .Herabsetzung der Pcrsoucnfahr -
prcise hat man in absehbarer Zeit nicht zu erivartcn .
Dagegen ist cs sehr zu bedauern , daß sich Minister
v . Thielen ebenso ablehucnd verhalten hat gegen einzelne
Sondcrivünschc sehr beschränkten Umfanges, so die freieFahrt für Soldaten mit Hciniathnrlanb , die ganz billigenVorortskarten für Arbeiter und kleine Angestellte in
großen Städten, um diesen das Wohnen ans dem Lande
zn crinöglichen . Derlei gibt cs jetzt fast nur in Berlin ;das sollte aber allgemein cingeführt iverdcn , denn das
gehört auch zu den Mitteln zur Lösung der socialen
Frage , und es zeugt nicht gerade von weitsichtigem
Blicke des Ministers für das , was dem Volke noth thut,
daß er niit burcaukrarischcr Engherzigkeit auch für solche
Wünsche nur tauben Ohren hatte.

Es muß das Bestreben aller wahren Freunde des
Volkes sein , in diesen einzelnen Punkten je eher desto
besser Wandel zn schaffen. Denn das ist nöthig und
kann durchgeführt werden , ohne daß den Staatseinnahmen
irgendwie erhebliche Einbußen drohen.

„ Ich wüßte ivcnigstens Niemanden.
"

„Und kein Haus und Heim ?"
„Kein anderes als den Wagen , wie ich Euch bereits

sagte . Wenn der verkauft ist, werde ich gar kein? mehr
haben.

"
„ Aber Du hast doch Freunde ?"
„Einen Freund - ja — Juwel, unser altes Pferd .

Freilich so sehr alt ist er doch nicht . Ich nenne ihn nur
alt, weil ich ihn lieb habe.

"
„Weißt Du, wenn Du Dich erst darüber entschlossen

hast , was Du anfangcn willst, so komm nach unserem
Hof Crnmbland und erzähle es mir .

"
„Das ist ja aber eine unerhörte Dreistigkeit," rief

Zita . „Wenn Ihr cs zu wissen lvünscht, so könnt Ihr
doch zn mir kommen und mich danach fragen .

"
„Nein, das kann ich nicht . Weißt Du dcini nicht,daß mein Vater und Ki Droonlands Todfeinde waren ?

Ich darf meinen Fuß nicht auf seinen Hof setzen , — er
würde mich sofort wegen Hausfriedensbruchs verfolgen.Und wenn ich es gar wagte, über feine Schwelle zu
kommen , so würde mir ein schlimmerer Empfang als
bloße Schimpfworte zn Theil werden.

"
„Weswegen lvarcn sie denn Feinde ?"
„Das weiß ich nicht . Sie sind schon so lange ver¬

feindet geloesen, als ich überhaupt znrückdenkcn kann .
Nun , Dn wirst mir also doch irgend welche Nachricht
über Dich selber znkommcn lassen ? Ich will nach deni
Uferdamm in der Nähe von Prickwilloiv kommen , und
Dn kannst gleichfalls dorthin gehen . Es ist so schrecklich ,
daß Dn Niemanden haben solltest, der sich um Dich
kümmert, und keinen Ort, >vo Dn ein Heini findest . Wenn
ich Dir irgendlvie behilflich sein kann , so sage eS nur.
Meine Mutter ist sehr gut . Da cs sich so gefügt hat,
daß wir Beide zu gleicher Zeit Waisen wurden, und da
unsere beiden Väter sozusagen zusammen begraben wurden,und da wir jetzt znsainmcn ans dem Heimwege sind,
scheint es mir unrecht und herzlos zn sein, wenn ich
nichts für Dich thrm wollte. Dort in Ermnbland, in
meinem Heim mit all seiner Behaglichkeit zn sitzen und
inich wohl zn fühlen und Dich einsam und verlassen in
die Welt hinanswandern zu sehen , — das wäre ja
schlimmer als die Herzlosigkeit des Pharisäers gegen den
armen Waiidcrer ani Wege, — und ich werde mich
solcher Schlechtigkeit gewiß nicht schuldig machen . Ich

Deutscher Reichstag .
Berlin, 7 . März .

Der Gesetzentwurf über die K o n s n l a r g e r i ch t s b a r k e i t
wird auf Antrag Bassermann in dritter Lesung e» blue an¬
genommen und hierauf auch in seiner Gesammthcit .

Der Bericht der Reichsfchiildenkommiision vom 30 . April
1899 wird dedattelos erledigt , ebenso eine Reihe weiterer
Rcchnungssachen.

Es folgt die zweite Berathung der Einnahme » und Aus¬
gaben des ostafrikanisch cn Schutzgebiets von 1896/97
und der endgültigen llebcrsicht der Einnahmen undAusgabe«
der Schutzgebiete von Kamerun und Togo, zugleich der slid-
westafrikanijchen Schutzgebiete von 1897 und 18 !»8 und der
zweite» vorläufigen Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
des ostafrikanischen Schutzgebiets von 1897/98 und der vor¬
läufigen Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben säimnt-
lichcr afrikanischen Schutzgebiete von 1898.

Der Berichterstatter theilt mit , daß i» der Kom¬
mission mehrfach Aiisstellunge » gemacht worden seien ivcgcn
der Langsamkeit und Ungcnanigkeit der Abrechnung der
Schutzgebietc, besonders habe die Kominissio» die dringende
Erwartung misgcsprochcn, daß Etatsübcrschrcittingeii künftig
vermieden werden ivürden .

Abg . Dasbach (Ctr .) : Als Grund der Verzögerung sei
angegeben worden , daß auch Rechniingsbeamte nicht länger
als zioei Jahre in den Kolonien anshiclten. ES könne also
von einem allmäligcn Anwachsen eines europäischen Stammes
in de» Kolonicii nicht die Rede sein . Die Abrechnniig ginge
thatsächlich langsam und ohne genügende Begründinig ein.
Bon den Zolleinnahincn erfahre man kein Wort. Bauten
seien ohne Genehmigung errichtet worden . Man solle von
der Gewohnheit des Reichstages , Etatsüberschreitnngen zu
genehmigen , hier endlich einmal abgehcn .

Abg . Dr . Hasse (ml ) als Vorsitzender der Rcchuungs -
kommission betont , daß dieser die Arbeit sehr schwer gemacht
worden sei, da die Berichte zu spät eingingcn . Hier müßte
die Regierung Abhilfe schaffen und zwar durch Gesetz .

Geheimrath v . König : Eine Verzögerung , die doch wohl
mir für Ostafrika vorliegc, erkläre sich a»8 der gclvaltigen
Größe des Schutzgebietes . Es sei angcordnet worden , künftig
die Ausgaben ausführlicher zu rechtfertigen . Die Etats-
überschreilung bei Verlegung einer Station sei durch eine
ganz außergeivöhnlichc Dürre hervorgerufen worden . Die
Kolonialvcrwaltnng hoffe, daß es gelingen werde , cttvaige
Mißständc in Kürze abzustellen .

Der Antrag der Kommission auf Genehmigung des Be¬
richts wird angenommen .

Die zweite Berathung der Reichsschulden¬
ordnung wird fortgesetzt.

Berichterstatter Müller - Fulda stellt fest , daß die
Koinmission unveränderte Annahme der rückvcrwiesenen
Paragraphen beantrage.

Abg . Müllcr - Sagan (freis. Bolksp .) zieht seine
Abünderiingsanträge zurück .

Nachdem Unterstaatssekretär Aschenborn den Gesetz-
entwnrf vcrtheidigt , wird er unverändert angenommen .ES folgen Petitionen .

lieber die Petitionen bctr. Zulassung der Frauenzur Immatrikulation an den ttniversitäten und
zur Staatsprüfung beantragt die Kommission llebcrgang
zur Tagesordnung.

Abg . Schräder (freis. Bolksp .) beantragt , sie dem
Reichskanzler zu überweisen mit dem Ersuchen , eine Bcretn -
barnng der verbündeten Regierungen herbciznführen , wonachalle Frauen zu dem Besuch staatlicher Vorlesungen an
deutschen Nmvcrsitätcn znzulaffen sind , die die in dem
Bnndesrathsbeschluß vom 24 . Februar 1899 verlangteBildung Nachweisen .

Abg . Dr. Endemann (natl.) hält cS für logisch , den
Frauen , nachdem ihnen das medizinische Studiuni eröffne!
worden sei , auch die philosophische und juristische Fakultät
zu eröffnen . Der Antrag Schräder sei nur gerecht .

Abg . Dr . Frhr . v . Hcrtling (Eentr.) : Die Unterrichts -
Verwaltung gehöre nicht zur Reichskompetenz. Der Antrag
wolle aber auch die Kompetenz des Reichstages erweitern .
Die Frage sei außerdem noch in Fluß , sodaß man sie wohl

würde es mir selber nie verzeihen . Mein ganzes Sieben
lang würde ich den Anblick des armen , kleinen Mädchen»
in ihrenl schwarzen .Kleide , ganz allein mit dem Sargin dem großen Wagen nie wieder vergessen können .

"
„ Ihr seid sehr freundlich," sagte Zita gerührt ditrchdas aufrichtige, warme Empfinden, kvelches sich in seinen

Worten anssprach. „ Ich danke Euch , aber ich bedarf
keiner Hilfe. Ich habe Geld, ich habe Maaren, ich habe
cm Pferd, und ich habe auch ein Haus ans Nädern tmd
ich habe — was schließlich noch das Beste ist — einen
miithigcn Sinn , der mich durch alle Schwierigkeitensichcr'

»durchführen wird .
"

„ Ja , aber solch ein kleines Mädchen ist doch nur ein
armes , schwaches Ding, und die Welt ist sehr groß und
sehr böse und schrecklich stark . Dn würdest mir leid
thun, ivcnn Dein kühner Sinn durch die schlimme Well
gebrochen lvürdc.

"
„Dort geht der Weg nach dem Hofe , wo ich jetzt

wohne, " sagte Zita.
„Ja , das ist die Fahrrinne nach Prickwilloiv. Ich bin

hier schon achtzehn Jahre lang und habe noch nie in
meinem ganzen Leben einen Fuß darauf gesetzt , — bin
auch noch nie auf dem Hof von Droonlands gewesen.Alles nur lvegcn dieser Feindschaft. Und kein Mensch ,weder ich noch irgend Jemand sonst hat auch nur die
geringste Ahnung davon , ivas die Ursache dieser Feind¬
schaft war.

"
Zita blieb einen Augenblick bei der Wegscheidnug stehen

Rnnhain reichte ihr seine Hand, und sie nahm dieselb«
unbefangen und sagte dabei : „Wißt Ihr was ? Ihr seid
sehr freundlich und theilnahmvoll gegen niich geloesen,und ich will Euch daftir einen Milchseiher oder eine
Wichsbürste scheuten, was Ihr lieber haben wollt .

"
Trotz seiner Trauer mllßtc Mark Nunham unwillkürlich

laut aiislachcn .
„Das nächste Mal , lvemi »vir uns wieder treffe », lvill

ich Dir sagen, welches von beiden cs sein soll . Mo
morgen ans dem Uferdamm genau an dieser Stelle .
Vergiß nicht , wenn Du irgend etwas sonst, als einen
Milchseiher oder eine Wichsbürste brauchst, — ganz gleich,was cs sein mag, — Du brauchst cs mir nur zu sagen,- es ist sofort Dein .

"
(Fortsetzung folgt .)
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den einzelneil Rcgiermgen überlaffen könne. Gewiß solle'man den Frauen neue Erwerbsgebiete eröffnen und ihr
Bildungsniveau heben , doch sollte man sie nicht nach einer
Schablone in alle männlichen Berufe hineindrängen wollen .
Die Frauen lvürden damit keine Männer , sondern nur ent-
wciblichte Frauen . Der Antrag würde nicht zum Segen
der Universitäten und der Frauen ausschlagen . Lieber solle
man später Frauen -Universitüten in's Auge fassen.

Abg . Schräder (freist Volksp .) : Wer die wissenschaftliche
Selbstständigkeit der Frauen wolle , muffe auch die Möglich¬
keit schaffen , daß fie wiffenschaftliche Berufe ergreifen .

Abg . Bebel (Soc .) : Der Antrag drücke nur einen
Wunsch aus und könne niemals eine Kompetenzüberschreitung
sein. Erfreulicherweise halte jetzt auch das Centrum die
Frage des Frauenstudiums für diskutirbar.

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg . Frhr.
v. Hertling und Bebel wird der Antrag Schräder ab-
gelchnt und der Kommissionsantrag angenommen .

lieber die Petition , betreffend Wiedereinführung
der Prügelstrafe , beantragt die Kommission Uebergang
zur Tagesordnung.

Abg . Dr . Oertel (kons .) will die Petition als Material
überweisen . Die Frage fei von großer Bedeutung und er¬
wecke im Volke großes Jntereffe. Eine eingehende Prüfung
liege auch im Interesse der Gegner der Prügelstrafe. In
weitesten Kreisen werde aber ihre Wiedereinführung ftir
dringend nothwendig gehalten .

Abg . Bassermann (ntl.) : Die Nothwendigkeit , die
Prügelstrafe wieder einzuführen , habe der Vorredner nicht
erwiesen . Seine Partei könne dem Antrag Oertel nicht bei-
tretcn .

Abg . Müller - Meiningen (freist Vp .) : Bei Verbrechen
wie der Ermordung des Justizrathes Levy oder der Schändung
der Denkmäler in der Siegesallee habe die Prügelstrafe ja
zunächst etwas Bestechendes. Aber bis zu einem gesetz¬
geberischen Vorgehen sei doch ein weiter Schritt . In der
Praxis sei die Sache unausführbar .

Abg . Gröber (Centr.) : Die Frage müsse einmal gründ¬
lich durchgesprochen werden , damit sie dem Hanse nicht mehr
die Zeit wegnehme. Er und seine Partei sei gegen die
Wiedereinführung der Prügelstrafe, denn sie sei geeignet,
das Ehrgefühl zu vernichten . Es handle sich um eine Kultur¬
frage ersten Ranges. Nichtig sei allerdings, daß der Straf¬
vollzug zu milde gehandhabt werde , da unsere Gefängnisse
sich nur noch wenig von Fabriken unterscheiden . Komme
man dazu , so werde das Bedürfniß nach einem Strafmittel
schwinden, das die übelsten Folgen haben würde .

Hierauf vertagt sich das HauS auf morgen 1 Uhr : zweite
Lesung deS Fleischbeschaugesetzes.

Deutschland»
Berlin , 7 .

'
März.

Die Glückwunschdepesche des Kaisers an die
Königin Viktoria anläßlich der Gefangennahme Cronje 's
ist in letzter Zeit sowohl behauptet, als bestritten worden.
Vielleicht löst sich der Widerspruch durch eine Wiener
Nachricht des „Kleinen Journ.

" , wonach dortige diplo¬
matische Kreise festgestellt hätten, daß der Kaiser auf
dem Wege der Botschaft in London seine Glück¬
wünsche ausdrücken ließ . Die Behauptung , daß
der Kaiser einen Brief oder ein Telegramm mit persön¬
licher Unterschrift abgesandt habe, konnte in diesen! Falle
mit Recht in Abrede gestellt werden.

— Der Kaiser hat dem Landrath v . Stubenrauch
folgendes Handschreiben zugehcn lassen : „Mft hoher Be¬
friedigung hat mich die Meldung , daß die Vertretung
des Kreises Teltow fast einstimmig die Mittel zumBau des Teltow - Kanals bewilligt hat , erfüllt.
Gern spreche ich daher Ihnen und allen Männern, welche
mft klarer Einsicht und treuer Hingebung dieses Unter¬
nehmen , dessen Bedeutung weit über das Gebiet des
nächstbetheiligten Kreises hinausragt, gefördert haben,
meinen königlichen Dank aus. Ihr wohlgeneigter und
dankbarer Markgraf und König Wilhelm J. B .

"
— Der fortgesetzt mangelhafte Besuch des

Reichstags wirkt außerordentlich hindernd auf den
Fortgang der parlamentarischen Arbeiten ein . Eine ganze
stattliche Menge von parlainentarischem Material harrt
der Verabschiedung, kann aber nicht zur Abstimmung ge¬
bracht werden , weil nienials ein beschlußfähiges Haus
beisammen ist , so Gewerbenovelle, Fleischbeschaugesetz,
Münznovellc und lex Heinze . Dcßwegen ergeht durch
die Vorsitzenden der Fraktionen ein beweglicher Aufruf
an alle Mitglieder des Reichstages, zur Erfüllung ihrer
dringenden Pflicht in Berlin zu erscheinen . Die ge¬
nannten Gesetze sollen nach einem Beschlüsse des Senioren¬
konvents vom nächsten Donnerstag an in zweiter und
dritter Lesung in Angriff genomnien werden , wenn der

Aufruf seine Wftkung nicht etwa auch diesmal verfehlen
sollte . Man ersteht daraus , daß die Einführung von
Tagegeldern ftir die Reichstagsabgeordneten je länger
desto nothweniger wird.

— Im Befinden des Abg. Dr. Lieber trat heute
nach einer fünftägigen Ruhepause wieder ein Schüttel¬
frost ein . Gleichwohl hat , wie von Seiten des be¬
handelnden Arztes mitgetheilt wird, sein Allgemeinbefinden
nicht gelftten, und somit bleibt die Hoffnung auf
baldige Genesung ungetrübt .

— Dem Vernehmen nach nahm der Reichskanzler
gestern den gemeinschaftlichen Vortrag des Staats¬
sekretärs Dr. Grafen v . Posadowsky und des
Handelsministers Brefeld entgegen. Es ist anzu¬
nehmen, daß es fich bei diesem Vortrag, wie bei dem
Empfange des Geh. Raths Frenzel und der hanseatischen
Abordnung , um das Fleischbeschaugesetz handelt .

— Die Reichstagskommisstonnahm heute die Regiermrgs-
vorlage über die Bestrafung der Entziehung
elektrischer Arbeit unverändert mi.

— Am 9 . und 10 . März tritt in Berlin eine Kom¬
mission des deutschen Apothekervereins zusammen, um
wieder über die reichsgesctzliche Regelung des Apo¬
thekerwesens zu berathen . Von der überwiegenden
Mehrheit der Apotheker wird, so schreibt die „Nordd . Allg.
Ztg.

" , auch jetzt noch daran festgehalten, daß die frei
erwerbliche und veräußerliche Realkonzesston die ge¬
eignetste Grundlage für die reichsgesetzliche Regelung
bildet. Andererseits wird von den Apothekern nicht ver¬
kannt, daß die maßgebenden und zuständigen Behörden
des Reichs nach wie vor auf dem Standpunkte stehen,
daß zwar eine reichsgesetzliche Regelung des Apotheker¬
wesens nothwendig ist, daß sie aber nur erfolgen dürfte
unter Einführung der Personalkonzession für alle Apo¬
theken mit Ausnahme der privilegirten . Deren Be¬
rechtigung soll nach der Ansicht dieser Behörden im Wege
der Landesgesetzgebung gegen Entschädigung aufgehoben
werden, ebenso wie es der Landesgesetzgebung überlassen
werden soll , inwieweit eine Ablösung der anderen jetzt
übertragbaren Apothekerberechtigungenerfolgen soll . Beide
Anschauungen stehen sich, wie auf den ersten Blick er¬
kenntlich , diametral gegenüber. Der Kommission des
Deutschen Apothekervereins fällt die schwere Aufgabe
zu, einen Weg für die reichsgesetzliche Regelung des
Apothekcnwescns zu zeigen , der die Interessen der Apo¬
theker wahrt und auch von der Regierung als gangbar
angesehen werden kann.

Heilbronn , 3. März. Die Flottenpropaganda, die,
wie die Kultur , alle Welt beleckt, scheint sich jetzt sogar
auf Dicnsträume der württcmbergischenEisenbahnverwal¬
tungen zu erstrecken. Seit einigen Tagen prangt nach
der „Heilbr . Ztg.

" am Schalter der Fahrkartenausgabe
des Bahnhofs in Jagstfeld ein Plakat mit der Aufschrift :
„Annieldungen zuin deutschen Flottenverein werden hier
entgcgengenommen. " Fällt dieser Anschlag auch in das
Gebiet der Bahnhofreklame?

Neustadt (Pfalz), 5 . März. Der nationalliberale Ab¬
geordnete Dr . Deinhard hat in einer Rede in Schwein-
fnrt die Pfalz als die Heimath der Weinschmiere be¬
zeichnet — für einen pfälzischen Vertreter und einen
Flaschenbaron obendrein allerdings ein starkes Stück.
Die „Neue Bürger -Zeitung " und die „ Deutsche Weinztg .

"
griffen die Aeußenmgen alsbald auf, und nun hat der
Neustädter Stadtrath , wie wir in der „Pf. Volkszta .

"
lesen, einstimmig beschlossen, sein Bedauern über die
Dcinhard 'sche Verunglimpfung der pfälzischen Weinpro¬
duktion auszusprechen. Die nationalliberalen Blätter der
Pfalz haben bisher kein Aufhebens von dem Fall gemacht .

Straftburg , 7 . März. Nach dein Beispiele des
Konunandeurs des 15. Arnieekorps hat nun auch Graf
Häseler, der kommandirende General des 16 . Armee¬
korps, den Offizieren und Militärbeauiten seines Korps
den Beitritt zu den Flottenvereinen untersagt mit der
Begründung , die Flottenvereine seien politische Vereine,
niit denen das Militär nichts zu schaffen habe. (F . Z .)

Ausland .
Konstantinopel , 7. März. Gegen die nunniehr

vom Sultan genehmigte dreiprocentige Zollerhöhung
wird besonders der Widerstand Rußlands erwartet .
Jedenfalls toird Rußland die Gelegenheit benutzen , um
damit Zugeständnisse in der Frage der kleinasiatischen
Eisenbahnen zu erzwingen. Die neuerdings erzielten
Erfolge Englands in Südafrika wurden im Jildiskiosk

freudig begrüßt , weil fie die Hoffnung wecken, daß die
Pforte gegen Rußlands übermächtiges Drängen nunmehr
an England eine Sttitze finden werde. Die Türkei hat
bisher in dieser schwebenden Frage den Mächten irgend¬
welche Mittheilungen noch nicht gemacht , obgleich in
wiederholten feierlichen Erklärungen der europäischen
Kabinette für die Garantirung des Bestandes der Türkei
ein Mfttel vorhanden ist, Europa hineinzuziehen.

Washington , 7 . März. Der „Standard " meldet,
der Ausschuß des Repräsentantenhauses für die Be-
rathung der Pläne zur Vergrößerung der Flotte lehnte
den vorgeschlagenen Bau von Kanonenbooten ab und
nahm ein Programm für den Bau von zwölf Kriegs
schiffen au , darunter zwei große Schlachtschiffe und drei
Kreuzer. Sämmtliche zwölf Schiffe sollen den bisher
vorhandenen Schiffen der gleichen Klasse überlegen sein

- - — - -

Badem
Karlsruhe» 7. März. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm im Laufe des gestrigen Tages die ge¬
wöhnlichen Vorträge entgegen . Nachmittags erhielten die
Großherzoglichen Herrschaften den Besuch Seiner Durchlaucht
des Erbprinzen von Reuß mit Gemahlin, geborene Prinzessin
zu Hohenlohe -Langenburg.

Heute Vormittag 10 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit
der Grotzherzog den Generalintendanten Dr. Bürklin zum
Vortrag. Von 11 Uhr an bis 1 Uhr ertheilte Seine König¬
liche Hoheit folgenden Personen Audienz : dem Geheimerath
Profeffor Dr. Hcgar und dem Geheimen Hofrath Profeffor
Dr. Eisele an der Universität Freiburg , dem Geheimen
Hoftath Profeffor Dr. Bunte an der Technischen Hochschule ,
den OberlandeSgerichtsräthen Dr. Düringer und Dr. Hick,
dem Geheimen Finanzrath Danner, dem Oberbauinspektor
Fliegauf, dem Oberbetricbsinspektor Brotz , dem Profeffor
Dörr , dem BahnbauinspektorSchwarzmann, dem Regierungs¬
baumeister Baumanu und dem Reallehrer Klumpp m Karls¬
ruhe , sowie dem ReallehrerGünzler in Ettlingen. Dazwischen
meldete sich der Jntendanturrath Dr. Mayer, kommandirt
als Vortragender Rath in das Kriegsministerium .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vorttag
des Majors von Pannewitz. Um 6 Uhr nahmen die Höchsten
Herrschaften an dem Abendgottesdienst in der Schloßkirche
theil , in welchem Pfarrer Fiedler von Mosbach die Predigt
hielt. Am späteren Abend findet ein Hofconcert statt, zu
welchem zahlreiche Einladungen ergangen sind.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh. Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 3 . März l . I .
wurde Werkmeister Adolf Sulz er in Heidelberg zum Werk¬
stättevorsteher bei der Main - Neckar- Eisenbahn ernannt.

Mit Entschließung Großh. Steuerdirektion vom 2 . März
wurde Finanzassistent Ludwig Marfels beim Großh.
Stcuerkommiffär ftir den Bezirk Konstanz mit Wirkung vom
15 . Mürz l . I . an als Stenerkommissär -Assistent etatmäßig
angestellt .

*■ Karlsruhe , 8 . März . Das Centruni hat einen

großen Erfolg zu verzeichnen ftir seine An¬
schauungen in der Beurtheilung der Flotten¬
vorlage : das leitende Blatt der konservativen Partei,
die „ Kreuz - Zeitung "

, schließt sich in der
grundsätzlichen Beurtheilung der Frage der Kostendeckung
vollkommen den Grundsätzen an , die Abgeord¬
neter Dr . Schädler in seiner Rede bei der ersten
Lesung der Flottenvorlage als leitend für das Centrum
aufgestellt hat : „Von den verschiedensten Seiten — so
schreibt die „Kreuz - Zeitung " — ist betont worden , daß
die Flottenerweiterungsfrage nicht zu lösen
ist, so lange die Deckungsfrage eine befriedigende
Erledigung nicht gefunden hat . Wir können uns
dieser Anschauung nur anschließen : ohne eine
einigermaßen genüg ende Lösung dieserFrage ,
wie die recht beträchtlichen Forderungen beftiedigt werden
können , ohne an die Leistungsfähigkeit der breiteren
Schichten des Volkes auf 's Neue zu appellircn , tpill
uns die Durchführung der Flottenvorlage
schwierig erscheinen. Wie bei den Berathungen der
letzten Flottcnvorlage , so wird auch jetzt darauf hinge¬
wiesen, daß die Lasten für die Flottenvermehning auf
„ stärkere Schultern " zu legen seien . Und in der
Thal : der erwerbende Mittelstand auf dem Lande
wie in der Stadt ist bereits in seiner Stcucrleistungs -
fähigkeit derart in Anspruch genommen , daß ein
weiteres Anspanncn seinerKraft nach mehr als
einer Richtung hin bedenklich erscheint . Aber ist denn
die Lösung der Dcckungsfrage in dem von uns ange¬
deuteten Sinne so schwer ? Wir glauben kaum. . .

"
Sodann macht die „ Kreuz - Zeiftmg" verschiedene prak-

Thenter, Äonzcrte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 8 . März.

v. 8t. H e i n r i ch S p e m a n n , der Sohn des ft ftiiheren
Bürgermeisters und Armenrathsvorstandes , hatte sich be¬
kanntlich zunl Sänger ausgebildet und war an mehreren
Theatern , zuletzt in Detmold anr dortigen Hoftheater als
baritonist , engagirt . Jni Besitze eines Tenorbaritons
von schöner und voller Höhe ist Herr Spemann nun mit
Erfolg in 's Fach des Heldcntenors übergctreten und hat
bei einem einmaligen Probesingen in Dresden so ange-
sprochcn , daß er sofort an's dortige Hoftheater als
Heldentenor auf 5 Jahre engagirt wurde. Herr Spe-
liann erhielt seinen ersten Unterricht von unserm unver¬
letzlichen Baritonisten und Darsteller Herrn Kanuner-
sänger Josef Paul Hauser.

Am 13. d . M . wird Fräulein Elisabeth Wagner ,
eine noch sehr jugendliche Sängerin, ihren ersten Versuch
auf den weltbcdcutendcn Brettern unserer Hofbiihnc
wagen . Fräulein Wagner , die im Besitze einer schönen
Sopraustimnie und sehr musikalisch veranlagt sein soll,
ist eine Schülerin der Frau Koelle -Murjahn, einst eine
der gefeiertsten Koloratursängerinnen unserer Hofbühne.
Fräulein Wagner soll, wie wir hören, als „ Rosine "
iin „Barbier von Sevilla" vor das hiesige Publikum
treten.

— Von Hochschulen rc . lieber die schon kurz gemeldete
Zulassung von Frauen an derUniversität Gießen
erläßt Staatsminister Rothe Bestimmungen, die mit dem
1 . April 1900 in Kraft treten sollen . Danach können
Frauen auf ein schriftliches Gesuch an den Rektor als
Hospitantinnen in Zukunft aufgenomnien werden. Neben
der Angabe, welches Fach hauptsächlich gewählt ist, find
deni Gesuch beizulegen: Ausweise über die wissenschaft¬
liche Vorbildung , ein Lebenslauf , die etwa schon auf
Hochschulen empfangenen Studienausweise und die
Quittung des Quästors. Die Aufnahmegebühr beträgt
M . 10, für Frauen, die schon an einer Universität
hoipitirt oder studirt haben, M . 5 . Heber die Aufnahme
rntscheidet der Rektor, ebenso über die Znlänglichkeit der
Vorbildungsausweise . Die Doeenten haben ihre schrift¬
liche Einwilligung zur Zulassung zu ihren Vorlcfungcn
oder Nebungen zu , geben . Versagt der Rektor die Auf¬
nahme , so kann die Enffcheidung des Senats angerufen
verden. Für bestinimte Vorlesungen kann der Rektor
»uf Antrag des Docentcn diesem die allgemeine Ermäch¬

tigung zur Zulassung von Frauen ertheilen. — Dem
Privatdocenten Dr . Kühne mann in der philosophischen
Fakultät der Universität in Marburg wurde der
Charakter als Professor verliehen. — Der Botaniker
Professor Dr . Paul Wilhelm Magnus feierte gestern
das fünfundzwanzigjährige Jubiläum als Berliner
Universitätslehrer .

— Mainzer Gutenbergsfeier . Zur Bestreiftuig der
Kosten ftir die Festschriften , für die historische und gra¬
phische Ausstellung , für den Festakt in der Stadthalle,
für die Bcwirthung der Ehrengäste , ferner zur Deckung
des Zuschusses der Stadt zu den Kosten des Festzuges
ist im städtischen Haushalts-Vorauschlag eine Summe
von 50,000 Äk . vorgesehen .

— Eine neue Doktorfabrik . Die Zeiten , in denen
der „Doktor Philadclphiae " sein Dasein ftistete , find
lange vorüber, dafür versucht man jetzt in Chicago dm
alten Schwindel in neuer Form wieder zu insceniren.
Unter dem Titel „Western University" hat sich kürzlich
daselbst ein Humbuginstitut dieser Art etablirt . Dieses
neue Schwindelunternehmen ist nicht zu verwechseln mit
der „Northwcstem University" in Evanston einem Vor¬
orte von Chicago, die eine vorzügliche Hochschule ist.

— Verschiedenes. Der Direktor der Hamburger
Sternwarte, Professor Rümker , ist im Alter von
68 Jahren gestorben . — Die Abtheilungsvorstände
des Allgemeinen Krankenhauses in Wien , Dr. Franz
Scholz und Professor Dr . Johann Hofmokl , sind in
den Ruhestand getreten . — Jn Blo is wurde am 4 . März
ein Grabdenkmal des in: vorigen Jahre verstorbenen
Redakteur des „Figaro" und AdvokatenAlbert Bataille
enthüllt. Der Feierlichkeit wohnten außer den Verwandten
viele französische und ausländische Journalisten, sowie
Mitglieder des Pariser Barreaus bei .

Kleines Feuilleton .
- - Ohm Paul Krüger wurde gebeten , zum Bauplatz

für eine holländische Refornikirche ein Stück Land abzu¬
treten. Er willigte ein . Bald darauf erging an ihn die
Bitte, ein Stück Land als Bauplatz für eine Synagoge
zu bewilligen. Krüger bewilligte nur ein halb so großes
Stück als das, was er der Refornikirche gewährte. Ein
jüdischer Freund beklagte sich darüber . „Nun "

, versetzte
Krüger, „ was finden Sie Unrechtes dabei ? Jene glauben
an die ganze Bibel , deßhalb bekommen sie ein ganzes
Stück Land , Ihr glaubt nur an die halbe Bibel, deßhalb
bekommt Ihr nur ein halbes .

"

— Die auferstandene Kanone . Zu den zahlreichen
Erzählungen von Burenlisten und Burenstreichen gehört
auch folgendes Geschichtchen , das , ob es nun auf einer
wahren Begebenheit beruht oder nicht, ganz ergötzlich
klingt. Bei den Kämpfen am Tugela sah sich eine kleine
Schaar Transvaalerj, die mit einem Geschütz eine Höhe
vertheidigt hatten, vor die Wahl gestellt , enlwcder rasch
zurückzugehen oder nach hartem Kampf gefangen , wenn
nicht getödtet zu werden. Was die Wahl noch bitterer
machte , war der Umstand , daß bei dem Rückzug auch
die Kanone, bereu Bespannung getödtet und deren Laf-
fette zertrüminert worden , in die Hände des Feindes
fallen mußte. Schnell entschlossen ließ der Führer der
Buren das Kanonmrohr in einen kleinen Schützengraben
rollen, leicht mit Erde bedecken und ein kunstloses Holz-
kreuzchen darauf pflanzen , in der Hoffnung , daß der
pietätvolle Sinn der Engländer die Ruhe der darunter
zu vermuthenden Tobten nicht stören werde . Und diese
Hoffnung trog nicht , denn als nach einigen Tagen die
Engländer wieder zurückgehcn mußten und das näniliche
Burenkommando die Höhe neuerdings besetzte , da fand
sich nicht nur das Kanoneugrab unverletzt vor , sondern
es war auch mit weißen Steinchen umrandet und mit
einem Kränzchen aus Haideblumen verziert. Ver¬
gnüglich lächelnd zogen die Republikaner ihre Kanone
aus dem Versteck, brachten sie in Position und bald ent¬
sandte das auferstandcne Geschütz seinen Dank für den
Grabschmuck nach den Stellungen der Engländer .

— Lord Roberts Volksthumlichkeit. Lord Roberts
übt, wie in „Pearsons Magazine " erzählt wird , einen
außerordentlich liefen persönlichen Einfluß auf Alle aus,
mit denen er in Berührung kommt ; seiner Ueberlegcn-
heit , die fich ruhig , aber fest zur Geltung bringt , ist es
zuzuschrciben , daß auch seine eingeborenen Diener ihm
unbedingt ergeben sind . Während der gefährlichsten
Episoden des Kampfes , sogar bei«: heißesten Geschütz¬
feuer, wird er wie gewöhnlich bedient. Sein Kitmugar ,
der eingeborene Kellermeister, brachte ihni regelmäßig
seine Mahlzeiten während der Beschießung Delhis. Seine
Grooms warteten mit seinen ! Pferd , wohin sie auch be¬
ordert waren, unbekümmert um Geschosse und Granaten.
Inmitten des schrecklichen Sturms der Afghanen anf
Shcrpur kam sein Bademeister im dichtesten Gefecht zu
ihm, berührte nihig seine Schulter und sagte : „Das
Bad ist fertig.

" Es war von ihn: vor Beginn des
Kampfes der Auftrag gegeben worden , ein Bad zu
rüsten.

tische Vorschläge zur Lösung der Dcckungsfrage : erhöht»
Börsensteuer, Tantiemensteuer, Dividendensteuer, Steuer '
aus dem Reingewinn der Flottenlieserungsfirmen , stärk«»'
Heranziehung der großen Vermögen. Alle dieA
Vorschläge sind der Erwägung wcrth, so das; Aus<
sichten auf die Erreichung greifbarer Ergebnis in bat'
Behandlung der Kostendeckungsfragc sehr ii . . ige»>
begriffen find. Wenn der Gefichtspunkt in- : • . denk)
Auge verloren wird, daß unbedingt erst o !e . osten-»'
deckungsftage zu lösen ist, ehe man an die t) : : : mgen
der Vorlage selbst sich heranmacht, dann ist man cinzu¬
sehen, warum eine solche Lösung nicht auch gefunden
werden sollte .

m Karlsruhe , 8 . März. Der nationalliberale Mami-
heimer „General -Anzeiger" bespricht die beklagenswerthe '
Thatsache, daß der Reichstag so oft beschluß¬
unfähig ist, daß Beschlußunfähigkeitsogar der „Normal-
zustand" des deutschen Reichsparlaments genannt werden '
kann. In dem Bedauern , das er über diese Erscheinung
ausspricht, stimmen wir mit dem „General -Anzeiger"
überein, wenn auch nicht vollständig mft der Begründung .
Doch müssen wir es uns hier versagen, eingehender auf.
die Angelegenheit einzulassen ; es interesfirt uns hier nur,einen der Gründe herausgreifen , die der „General -
Anzeiger" für die Erscheinung jenes bedauernswcrthen
„Normalzustandes " der Beschlußunfähigkeit anfiihrt , in¬
dem er u . A . schreibt :

„Einer der wesentlichsten Gründe scheint uns der zu sein,
daß der Reichstag , als Körperschaft im Ganzen , noch gar
nicht zum Bewußtsein seiner Stellung im StaatSlcben ge¬
kommen ist, weil — oder vielmehr obwohl es eine starke
Strömung in einflußreichen Kreisen gibt , die ihn dazu gar
nicht kommen lassen will . Der Reichstag sollte als gleich¬
berechtigter und mitbcstimmender Faktor des StaatSIebcns
neben Kaiser und Bundcsrath stehen. Zn einer gleichberech¬
tigten Geltung aber hat er es neben jenen beiden andern '
nicht gebracht, weil er in seinen einzelnen Theilen in eine
hilflose Abhängigkeit gerathen ist von jenem Beamtenapparat/
den man gemeinhin die Regierung nennt. Die .Konservativen '
betrachten die Besetzung der Regierungsstellen und mithin
den Einfluß auf die Regierung als ihr ausschließliches
Recht ; sie trachten daher die Regierung , durch abwechselnde!
Anwendung von Zuckerbrod und Peitsche, in ständiger Ab¬
hängigkeit von sich zu halten. Ein anderer Theil des Reichs¬
tags , der mittelpartciliche , hat viel gesündigt
durch zu große Willfährigkeit und Hilfsbereitschaft gegenüber
Allem, was von der Regierung kam . Und ein Dritter,
dessen ausgeprägtester Typus Eugen Richter ist, ist durch
grundsätzliche Verneinung in ein Abhängigkcilsverhältiiiß zur
Negierung gerathen , das vielleicht von allen das lläg-
lichstc ist. " . . -

Es ist gewiß sehr dcmkcnswerth , daß man so ver¬
ständige und wirklich den Kern der Sache berührende
Ausführungen gerade in einem nalionalliberalen Blatt
liest . In der That, der Umstand, daß der Reichstag von
den andern Faktoren der Reichsvcrfassung thcnsächlich ‘
nicht als gleichberechtigter und milbestimmender Faktor
des Staatslebcns angesehen wird , daß zahlreiche Jniliativ-
Beschlüsse des Reichstags einfach in den Papicrlorb deS
Bundesraths wandern und nicht einmal forniell die ge¬
bührende Beachtung finden , niuß schließlich in seinen -
direkten und indirektenKonsequenzen bei vielen Mitgliedeni
des Reichstags jene Gleichgiltigkeit zeitigen , die in der
geringen Präscnzziffer so bedauerlich zu Tage trüt . Es
ist auch erfreulich, daß das nationalliberale Blatt ein-
räumt, daß der „ mittelpabteiliche Theil" des Reichstags, ;
zu dem auch die Nalionalliberalen zählen, durch „zu
große Willfährigkeit und Hilfsbereitschaft gegenüber ’
Allem, was von der Negierung kam, " in dieser
Hinsicht nicht ohne Schuld ist.

Diese Erkenntniß ist nur zu begrüßen. Handeln
aber die Nationalliberalen jetzt auch darnach? Was er¬
leben wir denn wieder bei der Flottenvorlage ? Im
ganzen Reiche wird jetzt eine Agitation entfaltet , daß
man meinen könnte , wir hätten einen ganz und gar un- ,
fähigen imd pflichtvergessenen Reichstag , der dringend
der Nachhilfe durch jene Agitation bedürfe . Die ganze ,
Flottenagitation geht darauf aus , den Reichstag zu
schulmeistern und wird in weiten Kreisen des Volkes
die Wirkung haben , daß das Ansehen des Reichstages
herabgesetzt tvird. Und wer sind die hauptsächlichsten
Träger jener Agitation ? Ganz zweifellos die Natio¬
nalliberalen , wenn auch aus andern Parteien ihnen :
von Leuten , die in diesem Falle mehr »nt dem Herzen ,
als mit dem Verstände polittsiren , Cukrnrs zu Theil
wird .

Wenn nian die gewaltige Tragweite bedenkr , welche
die Flottcnvorlage mit ihren Konsequenzen in konstitutio¬
neller, in finanz- und wirthschaftspotitischer Hinsicht hat,
so kann man das ewige Drängeln der Flottenrcrcins-
Agitatoren gegenüber dem Reichstag nur als htchp auf¬
dringlich und verwerflich bezeichnen . Ein Reichstag . ler
hier einfach die Segel streichen würde , der wäre pflicht¬
vergessen vor dem Volke und würde seine eigene Würde
und Existenz mit untergraben helfen. Wir wollen es
aber auch hier konstatiren, daß jener ungeheuerliche
Vorschlag , als Antwort auf die Beschlagnahme
deutscher Dampfer durch die Engländer solle der Reichs¬
tag die Flottenvorlage ohne Weiteres — e „ bloe und
mit Hurrah ! — annehmcn , von nationalliberaler
Seite ausgcgangen ist und üi der nationalliberalen
Presse Verbreitung gefunden hat .

Die Nationalliberalen haben in diesem Punkte von
jeher am allermeisten gesündigt . Immer liegen sie
förmlich auf der Lauer , ob sie nicht die ihnen miß¬
liebigen Parteien des Reichstags des Mangels an
„nationaler " Gesinnung und der „ Reichsfcindschan" bc-
lchuldigen können . Eine abgelehnte Unteroffizrcrschule
hat ihnen schon genügt, uni das „nationale " an 's .Aeuz
mit ihnen !" ertönen zu lassen . Worüber wir üi Deutsch¬
land namentlich zu klagen haben, das ist die mangelnde
Fühlung zwischen den regierenden Kreisen und dem
Reichstag. DaS ist auch eine Folge des von dem
„Generalanz .

" ganz richtig gezeichneten Abhängigkcits-
verhälinisscs des Reichstags von den regierenden Kreisen
und dieses ist wiederum eine Folge der so oft bethätigren

man kann fast sagen — unwürdigen „Willfährigkeit
und Hilfsbereitschaft" der Mittclparteien gegenüberAllem,
was von der Regierung kani . Kein Wunder daher,
wenn , mangels der richtigen Fühlung , oft Vorlagen
Walten , die dem Reichstag eben einfach zu viel zu-
mulhen.

Man weist oft auf das Ausland hin, wo in mili-
lärischcn Fragen namentlich die Parlamente so viel , ivie
keinen Widerstand leisten . Abgesehen davon, daß oc.s
thatsächlich nicht ganz richtig ist, glrubea wir . daß man .-
auch in Deutschland so weit kommen könnte , wenn die !
Negierungen in ein besseres Vertraueusvcrhältniß zum '
Reichstag treten tvürden. Im Ansland sind eben die jVorlagen schon mehr auf die Siiuuuung der Parla¬
mente eingerichtet .

Eine Sep tennats - Vorlage beispielsiocise mit dem
ganzen Runimel , der namentlich von nationaltiücralcr' eite darauf folgte vnd die Köpfe verwirrte , wäre int-
Ausland nirgends denkbar. Daß darunter das Ansehellft



des Reichstags leiden mich, ist klar . Cs wäre ein großes
Verdienst der Nationalliberalen , wenn sie, der im „ General -
Anzeiger " ausgesprochenen besseren Einsicht folgend ,
einmal im Reichstag ein kräftiges Wort gegen die
den Reichstag schädigende aufdringliche und schulmeisternde
Flottenagita

'
üon sprächen . Heraus damit , Herr Basscr -

inann ! Wir wollen scbcu ! Geschieht cs nichts . dann
haben die Klagen im „ General -Anzeiger " keinerlei prak¬
tischen Werth . . „ . -

Zum Schluß ivünscht der „ General -Anzeiger , oaß
im Reichstag eine „ständige Mehrheit für den Reichs¬
tag , für die Unabhängigkeit des Reichstags zu haben
wäre .

" Das nationalliberalc Blatt beklagt es mit
einer Begründung int Sinne der „ Freisinnigen Bcr -

einignng " — , daß die bürgerliche Linke dadurch , daß
« sie sich der Regierung noch bei jeder (?) Forderung
für die Wehrkraft des Reiches versagt habe, " die Re¬
gierung immer wieder in den Glauben an die Unent¬
behrlichkeit der Konservativen hineingctriebcn habe . Wir
bezweifeln das . Die „ Unentbehrlichkeit der Konservativen "

ist königlich preußische Tradition , und die Hauptstadt
Preußens ist auch die Hauptstadt des Reiches !

Die Selbständigkeit und llnabhängigkeit des Reichstags
ist aber hauptsächlich durch Bismarck gebrochen worden
wid durch den Bismarck - Kultus , den insbesondere die
Nationalliberalen pflegten . Der „ General -Anzeiger " sagt
zum Schluß :

„ Das Centrnm allein war , unter Licber 's Führung , auf
dem Wege , in die wahrhaft unabhängige Stellung hineinzu¬
kommen, die die Verfassung dem Reichstage angewiesen hat ,
und die der bürgerliche Liberalismus gleichfalls einzu¬
nehmen trachten muß , wenn er seine Daseinsberechtigung
lvahrcn will ." „ ,

: Schön ! Mögen die Nationalliberalcn nur dem Centrum
folgen , dann kann die „Unabhängigkeit des Reichstags
wiülich davon profitiren . Sollte aber das national¬
liberale Blatt (man beachte das Jntperfektum „war " !)
meinen , das Centrum müsse, wenn es auf dem richtigen
Weg bleiben wolle , die Flotteiworlage mit Haut
und Haar genießen , so befindet es sich wieder auf dem
Holzwege ; es würde dann einfach den Bismarck - Kultus
fortsetzen mit dem Kultus des Militär - und Marine -
Absolutismus , der dem Ansehen und der Unab¬
hängigkeit des Reichstags nicht minder schädlich ist.

i § Karlsruhe , 6 . März . Es treten in Folge der
Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches , soweit in den
die Landessteuern betreffenden Gesetzen und Verordnungen
auf Bestimimmgen des Badischen Landrechts verwiesen
ist, an Stelle der letzteren die entsprechendm Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuches . Mit Rücksicht hierauf
werden von der Großh . Steuerdircktion über einige
Stellen Erläuterungen gegeben u . A ., was dem eigenen
Einkommen eines Steuerpflichtigen gleich zu behandeln
bezw . hinzuzurechnen ist. Darunter fällt das Einkonmien ,
welches der Steuerpflichtige aus dem Gesammtgut einer
bestehenden Gütergemeinschaft , aus dem eingcbrachten Gut
seiner Frau rc. bezieht . Der Verdienst der Frau und
der Kinder aus ihrer Arbeit oder eigenen Geschäften ist
künftig nur dann dem Einkonmien des Steuerpflichtigen
zuzurechnen , wenn es diesem thatsächlich überlassen ist
und den Betrag von 500 Mark im Jahr erreicht .

* Karlsruhe , 8 . März . Das katholische Ehr¬
gefühl ist cs nach dem „ Schwäbischen Merkur "

,
welches das katholische Volk in Baden immer wieder
die Orden fordern läßt ; er läßt sich nämlich aus Karls¬
ruhe schreiben :

, „Daß aber im katholischen Volke eine Art von G e -
wissensbedrängniß bestehe, weil man keine Ordens -
vrtiver im Lande habe , das wird man nirgends als wahr

2m höchsten Falle spielt die von der klerikalen« gttation geweckte Stimmung eine gewisse Rolle : geradewett die Regierung uns die Klöster nicht gcivährcn ivill, ver¬
langen wir fic , und ruhen nicht, bis wir sie haben . Ist
einmal das katholische Ehrgefühl künstlich bcthciligt , so kann
es zu erner großen Macht werden , allein bis jetzt hat das
katholische Volk die Sache noch nicht auf die Ehre genommen,
und das ist sehr erfreulich." . ,Es gibt allerdings Leute , denen genügt cs m manchen
Fragen noch mcht , wenn man „ mit deni Holzschlcgel
winkt " ! Das sind die sogenannten politischen „Dick¬
häuter "

, die aber z . B . cs sofort wahrnehnicn , wenn aus
dem katholischen Volke auch nur eine Stimme sich für
die Flottcnvermchrnng erhebt ! Wir glauben , daß das
„ katholische Ehrgefühl " schon genügend geweckt ist ; das
können , so meint das „ Deutsche Kolksblatt "

, deni „Schwä¬
bischen Merkur " dann die nächsten Landtagswahlen
drastisch beweisen , in Baden wie in Württemberg .

Karlsruhe , 6 . März . Wie der „Südd . Reichskorr .
"

gemeldet wird , sind im Reiche Erhebungen darüber an -
gcordnet : 1 . Welche Bedeutung das ans Italien und
Oesterreich -Ungarn lebend eingeführte Geflügel für
dir Volksernährung hat und ob durch , inländische Auf¬
zucht oder durch die Einfuhr geschlachteten Geflügels
genügender Ersatz geschaffen werden könne . 2 . Ob sich
die aus Italien und Oestcrrcich -IIngarn eingeführten
Gänse in schlachtreifem Zustande befinden oder ob sie
zunächst gemästet werden . Im Falle der Bejahung der
letzten Frage : ob der landwirthschaftliche Betrieb bereits
einen größeren Umfang angenommen hat und die aus¬
ländischen Magergänse durch inländische Aufzucht ersetzt
werden können .

©■* Heidelberg , 8 . März . Die Universität Heidel¬
berg wählte Herrn Professor Dietrich Schäfer als Ver¬
treter für die Erste Kammer an Stelle des ver¬
storbenen Professors Georg Meyer . Professor Schäfer ,
Geschichtsforscher , ist geboren am 16 . Mai 1845 zu
Bremen , studirte in Jena , Heidelberg und Gölüngen ,wurde 187 ? Professor der Geschichte in Jena , 1884 in
Breslau , 1888 in Tübingen und 1896 in Heidelberg .
Er hat sich vorzugsweise mit der Geschichte der deutschen
Hanse beschäftigt .

O Oficnbnrg , 7 . März . Auf Veranlassung des
demokratychen Volksvercins referirte gestern (Dienstag )
Abend im „ Engel " hier Abg . Muser über die zur Zeit
hauptsächlich die Politiker bewegenden Fragen : ZuchthauS -
vortagc und die bekannte diesbezügliche Interpellation
wi Landtag , Ordensanträge , Flottenvorlagc und Erhöhung
des Wohnungsgeldznschusses . Die Versammlung wahrte
gegen 2 V » Stunden .

Kleine badische Chronik .
- - Mannheim , 8 . März . Nach dem städt . Vor¬

anschlag für 1900 betragen die Einnahmen der Stadt
3,405,527 Mark , die Ausgaben 6,259,468 Mark , so daß
2,853,941 Mark durch Umlage zu decken sind . Der Um¬
lagefuß von 46 Pfg . kann noch beibchalten werden .— Gestern Nachmittag brach beim Landwirth Jakob Wolf
ein Schadenfeuer aus , das Scheuer und Stallgebändc in
Asche legte . Ein Pferd , das schon starke Brandwunden er¬
litte » hatte , konnte noch gerettet werden , dagegen kam eine
Ziege in den Flammen um . Die Beschädigten find ver -
fichert .

Ladenburg , 6 . März . Bei der gestrigen Bürgeraus¬
schußwahl siegte in der dritten Wählerklasse die socialdemo¬

kratische Liste mit 150 Stimmen gegen 140 Stimmen der

vereinigten bürgerlichen Parteien . "

>j Altenheim , 7 . März . Im benachbarten Müllen
wurde beim Abbruch eines Hauses der 19 Jahre alte
Maurer Jakob Braunstein von dort durch einen nach -

slürzcnden Balken vom Dache hcrabgeschleudcrt , der Be -

daucrnswcrthe erlitt einen Armbruch und schwere innere Ver¬
letzungen .

D Breiten , 7 . März . Der hiesige Vorschußverem ,
welcher am 1 . Januar ds . Js . 2115 Mitglieder zählte ,
hatte im vergangenen Jahre einen Gesanuntnmsatz von
19,582,071 .56 Mk . Der Reingewinn ( einschließlich 37 .43 M .
Vortrag ) betrug 40,645 .64 Mk . Vorbehaltlich der Genehun -

gnng der am Samstag , den 24 . Mürz , stattfindcnden Ge¬
neralversammlung ist folgende Vertheilnng geplant : 6 pEt .
Dividende an die Mitglieder , Zuweisung an den Spezial -
rcservefonds 2000 Mk . , an den Ruhegehaltsfond 3000 Mk .,
Vortrag ans neue Rechnung 256 .50 Mk .

Pforzheim , 6 . März . In der Sitzung des Bürgeraus -
schnsscs am 5 . März kam der städtische Voranschlag
für das Jahr I960 zur Bcrathnng . Die Einnahmen be¬
tragen im laufenden Jahre 87,000 Mark , die Ausgaben
192,000 Mark mehr gegen den Voranschlag im vorigen
Jahre . Jnsgcsaimnt sind 112,089 Mark mehr gegen den
vorjährigen Voranschlag aufzubringen . Schon im Jahre 1899
ist ein Mehraufwand von 52,000 Mark gegen das Vorjahr
zu verzeichnen gewesen , doch ist man noch damals durch die

Erhöhung der Stcuerkapitalien von einer Umlageerhöhung
verschont geblieben . Die jetzt nothwendige Erhöhung beträgt
6 Pfg . (von 36 auf 42 Pfg .) .

Pforzlicim , 6 . März. Gestern früh scheuten kurz vor
dem Bahnübergang in Brötzingen zwei Pferde und rasten in
demselben Augenblick über die Schiene » , als der Zug daher -

gebraust kam . Das Fuhrwerk tvurde vom Zuge erfaßt und
der 22 Jahre alte Fuhrknecht Friedrich Näher von Dobel
gegen einen Waggon geschlendert , wodurch er am Arm und
anl Kopf schiverc Verletzungen erlitt . Der Verunglückte
wurde laut „ Bad . Landsm . " hierher in ' s Krankenhaus ge¬
bracht . An seinem Anfkommeli wird gezweifelt . w

cf Aus der Ortenau , 7 . März . Unsere Rebbau er n
sind wegen der Kälte , die uns in den letzten Tagen der
März gebracht hat , etwas beunruhigt . Sie ffürchteil , die
vorher gegangene gelinde Witterung könnte den Saft bereits
in das Holz getrieben haben , unter welchen Verhältnissen
der Frost leicht verhangnißvoll werden könnte .

Mcersbnrg » 5 . März . Unsere Pfarrkirche wird in den
nächsten Tagen einen schon längst ersehnten Schmuck erhalten ,
nämlich einen Kreuzweg , hergestellt von Gebrüder Metzger
in Ueberlinge » . Am nächsten Sonntag , den 11 . März , wird
dieser neue Kreuzweg feierlich eingeweiht . Die Feierlichkeit
beginnt um 2 Uhr mit Predigt und schließt mit der feierlichen
Einweihung der Stationen .

X Vom Bodcnsce , 7 . März . Bei Rheinfelden , unge¬
fähr in der Tiefe von 1 Meter im Rheinsand cingelagcrt ,
wurde das prächtige Geweih eines Elenhirschcs gefunden . —
In einer noch im Sommer d . I . stattfindenden Konferenz
von Fischern am Obersee wird der Antrag gestellt werden ,
am Sonntag Abend setzen und auch bei Nacht fischen zu
dürfe » . Ferner soll zur Berathung kommen die Beschränkung
des Fangs von Köderfischen und die Festsetzung der Grenze
zwischen der Hochsec - und Uferfischerei .

K Vom Bodensee , 7 . März . Im heurigen Jahre
werden von verschiedenen Sektionen des Deutschen und
Oestcrreichischcn A l pe n v e r e i n s neue S ch u tz h ü t t e n voll¬
endet und eröffnet : Bon der Sektion Schwaben die Haller
Angerhüttc ( 1775 m) in der Karwendelgruppe ; von der
Sektion Augsburg die Otto Mayrbütte ( 1000 m) in den
Thannheiiner Bergen ; von der Sektion Würzburg die Würz¬
burgerhütte (2766 m ) auf beut Hintergraßlcr in der Oetz -
thalergruppe ; von der Sektion Rheinland die Kölnerthütte
(2325 in) in der Roscugartengruppe ; von der Seition Berlin
die Hochjochhütte (3550 m ) am Fuße des Ortler , von der Sektion
Gletwitz die Gletwitzerhütte (2250 m) in der Glocknergruppe ;
vom Münchener Turner - Alpenkränzchen die Gruttenhütte
( 1590 m ) im Kaisergebirge . Außerdem werden im laufenden
Jahre auch mehrere Privatschutzhütten eröffnet werden .

Lokales .
Karlsruhe , 8 . März .

cf Fidelitas , Verein katholischer Kaufleute und Beamten .
Wegen Unwohlsein war es dem hochw . Herrn Kaplan
Dr . Gröber gestern Abend nicht möglich , den allgekündigten
Vortrag über Neapel zu halten ; statt seiner bereitete der
hochw . Herr Ehrenpräses , Pfarrvcrweser La her , den zahl¬
reich erschienenen Mitgliedern eine besondere Frelldc , indem
er über das Papstthum und unseren hl . Vater Leo XIII .
sprach . Nach einem kurzen Rückblick auf die Geschichte des
Papstthums gab der Vortragende ein überaus anschauliches
Bild von dem dornenvollen Amte der Nachfolger Petri .
Mit hoher Verehrung schilderte er alsdann das Leben unseres
glorreich regierenden hl . Vaters und schloß mit dem auf¬
richtigen Wunsche , daß auch ihm eine gleich lange Regic -
rungspcriode bcschiedcii sein möge , wie seinem Vorgänger ,
dem unvergeßlichen Pius IX . Tiefen Eindruck machten die
aus überzeugungStrenem Herzen kommenden Worte auf die
Anwesenden und so hielt es denn Herr Lorbach für ange¬
bracht , den Vorschlag der Verbandsleitung , dem hl . Vater
in diesem Jubeljahre eine Herz Jesu -Statuc von Seiten der
katholischen Kaufleute Deutschlands zu widmen , in Erinne¬
rung zu bringen . Mit Genngthnung konnte konstatirt werden ,
daß die in Umlauf gesetzte Liste die Summe von 55 Marl
auswies , gewiß ein Beweis , daß auch die Mitglieder der
Fidelitas gerne ein Schcrflcin beisteuern , um dem hl . Vater
ihre Liebe und Verehrung zu erweisen . Nach Erledigung
verschiedener Benlfsfragen kam auch die Geniüthlichkeit zu
ihrem Rechte und der neugewählte 2 . Vorsitzende bewies
durch seine umsichtige Leitung , daß er dem ihm übertragenen
Amte voll und ganz gewachsen ist .

— Lebcnsbrviirfnißverein . Im Festhaüesaal fand
gestern Abend die 35 . Generalversammlung des
LebensbedürfnißvereinS statt , zu der nur ein kleiner
Theil der Mitglieder sich cingefunden hatte . Die Versamm¬
lung wurde vom stellvertretenden Vorsitzenden , Herrn Ober -
rcchnungsrnth Kirsch , eröffnet . Er hob den befriedigenden
Geschäftsstand des Vereins hervor , der wieder die Ver -
theilung von 11 pEt . im eigenen und 6 ' / , PEt . im Lieferanten¬
geschäft gestatte . Hierauf erstattete Herr Direktor Brecht
den Rechenschaftsbericht . Der Gesammtumsatz des Vereins
betrug im letzten Jahre 2,275,455 Mk . ( gegen 2,204,553 Mk .
im Jahre 1898 ) . Der Markenumsatz im eigenen Geschäfte
betrug 1,765,345 Mk ., in den Lieferantengcschäften 510,109
Mark . Von der Erübrigung von 245,882 Mk . , abzüglich
5 PEt . Zins für die Geschäftsguthaben ( 16,074 Mk .) , bleibt
ein Reingcwimi von 229,807 Mk . Dieser soll in der Weise
vcrlheilt werden , daß auf den Markenumsatz im eigenen
Geschäft 11 pCt . ( 194,188 Mk .) , ans denjenigen in den
Licfcrantengeschüften 67j pCt . (33,157 Mk .) vertheilt werden .
Im Laufe des Jahres hat sich die Mitgliederzahl um
157 , von 5442 auf 5599 , vermehrt . Die Auszahlung
der Dividenden beginnt am 14 . d . M . Der Rechen¬
schaftsbericht , die vorgcschlagene Verwendung des Gewinnes
und die Entlastung des Vorstandes wurden einstimmig ge¬
nehmigt . Bei der während der Versammlung vorgenommcnen
Wahl des ansschcidcnden Drittels der Anfsichtsrathsmitglieder
wurden nachstehende , vom Aufsichtsrath vorgeschlagene Herren
mit durchschnittlich 370 Stimmen gewählt : P . Griebel ,Monteur , I . Hemberger , Hofbandirektor a . D .,K . Hennemann , Postrath , O . Klauprecht , Privatier ,
H . Könige , Oberlandesgerichtsrath , Ed . Wagenmann ,
Mechaniker .

Ausstellung . Im Museum der K u n st st i cke r e i s ch u l e ,
Linkcnheimerstraße Nr . 2 , sind von heute ab bis einschließ -
ttch Samstag , den 17 . d . M ., Vormittags von 10 bis halb
1 Uhr , die von Herrn Hofrath Dr . Hagen in Frankfurt
gütigst zur Verfügung gestellten Erzeugnisse weiblicher Hand¬
arbeiten malaiischer und papuanischer Natur¬
völker , sowie eine Anzahl gestickter Gewänder aus
Deutsch - Togo in Westasrika ausgestellt .

E . Gauauöschußsitzuua der Gewerli ebereine des
Mittclbadifchen Gauverbandes . Unter dem Vorsitz de?
Herrn Hofsattlermeister Ostcrtag - Karlsnihe tagten hier
am Sonntag die Gewcrbevereine des Mittelbadischen Gan -
verbandes , um sich über das neue K a mm erst atu t und
die Wahlordnung zur Wahl der Handwerkskammer ,
sowie die Errichtung der Gescllenausschüsse beiden
Vereinen zu besprechen . Ans den Erörterungen ging hervor ,
daß die direkte Wahl soweit als möglich durchgeführt ist und
alle organisirtcn Handwerker ihre entsprechende Vertretung
in der Kammer finden können . Die Nothwendigkeit der von
den Gewcrbcvereinen freiwillig eingeführten Gesellen¬
ausschüsse wurde anerkannt und von allen Vereinen
entweder die Errichtung solcher Ausschüsse oder Betheilignng
an einem benachbarten größeren Verein beschlossen . Sobald
bekannt ist , wieviel Vertreter die Vereine des Mittel -
badischen Gauverbandes — der sich ganz mit dem Hand -
wcrkskainmerbezirk Karlsruhe deckt — zu wählen haben ,
tritt diese Kommission zusammen und wird in Fühlung mit
den anderen drei Wahlkörpern 1 . Innungen , 2 . Genoffen -
schaften und Fachvereinigungen und 3 . Handwerkervcreinen
des Handwerkerverbandes , die endgiltige Äertheilung vor¬
nehmen und den Wahlzcttcl aufstellen , der dann für
alle Vereine des Gauverbandes maßgebend ist .

8 Schuhmachcr -Zwangs -Jnnung . Zu der gestern
Abend in den großen Rathhaussaal anberaumten ordentlichen
Innungs -Versammlung , Welcher der Antrag auf Zurück¬
nahme der Anordnung wegen Errichtung der Zwangs -
Innung vorlag , war die nach dem Statut vorgejchriebene
Zahl von °/ « der stimmberechtigten Mitglieder erschienen ,
nämlich 61 von 78 . Alle Anwesenden stimmten für den
Antrag , so daß die Schilhmacher -Zwangs -Znnung von der
Behörde ehestens aufgelöst iverden wird .

fi Die Vereinsbank Karlsruhe hielt am 6 . d . M
ihre Generalversammlung ab . Wie aus dein Rechenschafts¬
bericht zu ersehen ist , wurde ein Reingewinn von 179,201 Mk .
erzielt , aus welchem den Mitgliedern 7 PCt . Dividende ans
die einbezahltcn Geschäftsguthaben bezahlt werden . Den
Reserven werden ca . 38,000 Mk . übcrlviesen und für den
begonnenen Umbau 30,000 Mk . reservirt . Der Umsatz des
Instituts hat sich gegen das Jahr 1898 um 40 Millionen
Mark gehoben und erreichte 1899 die ansehnliche Höhe von
262 Millionen Mark ; für ein Institut ans genossenschaft¬
lichen Grundsätzen ruhend , gewiß großer Erfolg . Die Bank
hat sich bei den thcils sehr schlvierigen Geldverhältniffcn als
ein zuverlässiger und sicherer Anker für die hiesige Geschäfts¬
welt erwiesen und war in der Lage vcrinöge des ihr von
allen Seiten zur Verfügung gestellten Kapitals die billigsten
Sätze in Anrechnung zu bringen . Mit dem vollendete »
Umbau tverden dem große » Verkehr entsprechende Räumlich¬
keiten geschaffen und neue Einrichtungen getroffen , die allen
Anforderungen der Neuzeit , welche man an ein großes
Institut ) u stellen gewohnt ist , gerecht werden . Möchten
die Mitglteder und Außenstehenden die Bank recht häufig
in Anspruch nehmen .

— Bäderstatistik . Die Gcsammtfrequenz der im Monat
Februar verabfolgten Bäder betrug 10,506 . Davon entfielen
auf die Wanncubäder rund 4000 , vertheilt auf 48 Salon¬
bäder , 2580 an Herren und Damen und 1372 zu ermäßigten
Preisen von 30 Pfg ., 5598 Schwimmbäder verheilen sich auf
2587 an Herren , 412 Knaben , 381 Damen , 349 Mädchen
und 1869 zu ermäßigten Preisen am Mittwoch und Sams¬
tag Abend . An der ncnerrichtetcn Knrabtheilung wurden
insgesammt 993 Bäder zumeist ans ärztliche Verordnung ver¬
abfolgt . Dieselben vertheilen sich auf 85 Soolbäder , 124
Massagen , 84 Fango -Behandlungen , 425 Dampf - und Heiß -
luftbäder , 109 Halbbäder , 3 Wickel , 46 schottische Douche »
( kalt und warm abwechselnd ) , 41 Sitzbäder , 77 elektrische
Lichtbäder und 3 kohlcnsaure Büdcr . Wäscheaufbewahrungs -
fächcr für Abonnentenanzüge und Tücher wurden im Februar
24 Gefache neu vermicthet . Die Persouenivage wurde von
52 Personen gegen Aushändigung von Wiegebillets benutzt .

an Schlaganfall . Heute früh gegen 3 Uhr ist der
ledige Hausbursche Franz Niesen ans Aachen in der
Herberge zur Heimath auf der Treppe im 4 . Stock an
einem Schlaganfall gestorben .

A Unfälle. Gestern Abend 8 ' « Uhr stürzte ein in der
Karlstraße wohnhafter Möbelpacker an der Kreuzung der
Kaiser - und Adlcrstraße , als er von einem im Gang befind -
lichen Wagen der elektrischen Straßenbahn abspringen wollte ,
zu Boden und blieb daselbst eine » Augenblick liegen , erholte
sich aber bald wieder und konnte ohne Hilfe seinen Weg
fortsetzen .

Vermischte Nachrichten .
* * Mainz , 6 . März . Der 60jährige Thürmcr an der

Stefanskirche , der seit einigen Tagen schwer an der Jn -
luenza erkrankt war , stürzte sich heute früh im Fieberwahn
vor den Augen seines Sohnes , der ihn mcht mehr zurück -
halteu konnte , vom Thurme herab . Er schlug auf das
Dach des Pfarrhauses und siel zerschmettert in den Pfarr -
hof hinab .

** Brüssel , 7 . März . Die Offiziere des in Ant¬
werpen liegenden deutschen Schulschiffes „ Nixe " waren
gestern vom König zum Frühstück cingeladen . Sie be¬
sichtigten darauf die Umgebung des Schlosses Laeke » zu
Wagen . Prinz Albert wird sich zum Besuche der „ Nixe "
nach Antwerpen begeben .

* * Lissabon , 7 . März . In einer hiesigen Gesandt -
!chaft explodirte der große Gasometer , wodurch 15 Personen
schwer verletzt und eine Anzahl leicht verwundet wurde .
Sämmtliche umliegenden Gebäude wurden stark beschädigt ,etwa 100 Fensterscheiben wurden eingedrückt . Der Gcsammt -
chaden ist bedeutend .

Badischer Landtag .
rk» Karlsruhe , 8 . Mari

41 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kamnier .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung nm 9 3/« Uhr .
Am Negierungstische : Minister Eisenlohr undOber -

baudirektor Honsell .
Eingegangen ist eine Petition des Bezirksvereins

Baden und Pfalz des deutschen Fleischerverbandes uni
Aufhebung der Fleischaccise .

Es folgt sodann der Bericht der Budgetkomniission
über die Verwaltungszweige der Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues , Titel 17 der Ausgaben und
Titel 8 der Einnahmen , erstattet von dem Abg . Heim¬
burger .

Abg . Heimburger als Berichterstatter verzichtet auf
die Verlesung seines Berichts , der fief) ja gedruckt in
aller Händen befindet .

Abg . Fischer 1J . tritt hierauf für die Erbauung des
Oberrheinkanals ein , zugleich Namens des erkrankten
Abg . Blattmann .

Minister Eisenlohr kann eine bestimmte Antwort
nicht ertheilen , da ihm der Bericht der Komnnssion noch
nicht vorliegt . Eine Anzahl Interessenten hat sich er¬
boten , den Kanal dort , >vo er der Landwirthschaft nicht
mehr zu Gute kommt , von sich aus weiterzuführen .

Abg . Pfefferle befürwortet Durchführung desDeck -
ystcms bei Straßenbauten in größerem Maßstabe , trotz¬
dem es sich theuerer stelle , als das Flicksystem , das
Fuhrwerk und Zugthiere schädige . Beim Uebergange znm
Decksystem wünscht er Verwendung besseren Materials ;
gegenwärtig seien;75 pCt . aller Straßen mit minderwcrthigem
Scholtermalcrial hergestellt . Weiter bittet er auf ilingestab
tung des Unterbaues bei den Brücken zu Theniugcn und
Stiegel bedacht zu sein, ohne die betheiligten Gemeinden
übermäßig zu belasten . Endlich wünscht er baldige Ab¬
änderung des Gehaltstarifs fiir Geometer , damit dieser
Stand nicht ganz aussterbe .

Abg . Straub vermißt im Verzeichnisse der deckenwê i
zu unterhaltenden Straßen die Bezirke Konstanz um
Ueberlingen , in denen zahlreiche Straßen gleichfalls täg¬
lich von mehr als 160 Zugthieren benutzt werden .

Oberbaurath Honsell warnt vor Ucbcrschätzung deS
Decksystems ; schon die Herstellung der Decke bedingt Ver¬
kehrsstörungen und schließlich ist arich das Decksystenr nur
Flickarbeit . Alle diese Mißstände sind aber unvermeid¬
lich. In den Bezirken Konstanz und Ueberlingen sind die
Straßen meist mit Kies oder Kalk hcrgestellt , wodurch
das nur bei hartem Schottermaterial anwendbare Deck¬
system ausgeschlossen wird . Hartmaterial ist ganz er¬
heblich thcnrer als Kies , gleichwohl ist man auch im
unteren Itheinthal vielfach von dieseui zu jenem über -
gcgangen . In Stiegel müßte man eigentlich eine von der
Schleuse getrennte Brücke Herstellen, deren Kosten dam
der Gemeinde zur Last fielen ; ein Bedürfniß ist jedoch
einstweilen nicht vorhanden . Die Kostm für Erhöhung
der Elzdämme sind unerheblich . Daß die Dämme an
Elz und Dreisam befahren werden , dagegen hat die Ver¬
waltung nichts , allein es muß fiir Sicherheit Sorge ge¬
tragen werden .

Abg . Schüler schildert die Nachtheile des Flick¬
systems , das besonders den Zugthieren Schaden bringe .
Der Oberrheinkanal wird der Landwirthschaft wie der
Industrie gleichmäßig zugute kommen und die üblen
Wirkungen der Rhcinkorrektion durch Entziehung des
Grundwaffers ausgleichen . Redner beklagt sodcnul den
Mangel an Geometern und Geometergehilfen , der be¬
sonders bei den neuen Katasterarbeitcn hervorireten
werde . Die Straßenbcschotterung soll da , wo Kies vor¬
handen ist, vorgenomnien werden .

Minister Eisenlohr erkennt das Bedürfniß einer
Verniehrung des Geometerpersonals an md hofft es
durch Besserung der Gehaltsverhältnisse zu erreichen ; eS
muß jedoch mit Aenderungen des Tarifs bis zum nächsten
Landtage gewartet werden . Stößt dann eine prinzipielle
Umarbeitung des Tarifs auf Schwierigkeiten , so soll
trotzdem die theilweise Aenderung zn Gunsten der Geonieter
eintreten .

Abg . Blümmel bittet , die technischen Gehilfen der
Geometer von den Schreibgehilfen zu unterscheiden ) tritt
dann für Verbesserung der Albthalstraße ein, sowie für
die Erbauung einer Rheinbrücke von Waldshut nach
Koblenz im Gegensätze zu dem Projekt Rheinheim -Zurzach .

Abg . Geppert verlangt Sichenmg des Wiesen - und
Ackergeländes an der Rench zwischen Erlach und Renchen
gegen Hochwassergefahr durch Verstärkung des Dammes ,
die bisher unterblieben sei, um Renchen zu schützen . Die
Regierung möge Auskunft über den Stand der Rench-
korrektion ertheilen .

Minister Eisenlohr erkennt die Nothwendigkeit der
Korrektion an , die nicht stückweise vorzunehmen , sondern
bis zur Mündimg durchzusühren sein würde , lleber die
Gründe , welche die Regierung bestimnicn , fiir das Brücken¬
projekt Rhcinheiin - Zurzach einzutrctcn , kann , wenn eS
gewünscht wird , Auskunft ertheilt werden .

(Die Sitzung dauert fort . Ausführlicher Bericht folgt .)

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz «
London , 7 . März . Lord Roberts telegraphirt a>»s

Osfontein von heute : Ich griff heute dm Feind an ,
der eine Stellrmg 4 Meilen nördlich vom Moddcrfluß
einnahm . Der Kavallerie - Division gelang es , die linke
Flanke des Feindes zu umgehen , der jetzt. Mittags , sich
in vollem Rückzüge nordwärts und ostwärts befindet ,
dicht verfolgt von Kavallerie , reitender Artillerie und be¬
rittener Infanterie . Mittlerweile güig die Infanterie
über den Modderfluß bei Poplarsdrift , wo ich heute
Abend mein Hauptquartier aufschlagen will . Lord Roberts
hofft , daß seine Verluste gering sind, da der Feind auf
einen Flankenangriff , der seine Verbindungen mtt Bkocm -
fontain bedroht , ganz unvorbereitet war .

London , 7 . März . Die „Cmtral News " meldet
aus Durban : Eine fiiegmde Kolonne hat die Grenze
von Zululand und Transvaal überschritten . Dieser
Einfall geschah am 23 . Februar .

Neneste Nnchrrchten .
Berlin , 8 . März . Wie in den Wandclgüngeu des

Reichstags erzählt wird , soll die Flottenvorlage
bereits in der nächsten Woche in der Budgetkommission
des Reichstages zur Berathung gelangen . Die verbün¬
deten Regierungen legen großen Werth darauf , daß die
Vorlage noch vor Ostern an das Plcmini znrückgelangt .

Berlin , 8 . März . Das „Tagblatt " will wissen , in
der konservativen Partei des Reichstages bestehe
die Absicht, einen Antrag auf Gewährung von Diäten
für Reichstagsmitglieder emznbringen . (?)

London , 7 . März . Nach einer amtlichm Metdmlg
beschloß die Königin , im nächsten Monat Irland zn
besuchen. Die Königin tvird in Dublin , im Palaste des
Vicekönigs , wohnen . — Ein heute Abend bekannt ge¬
gebener Armeebefehl ordnet an , daß auf den Befehl der
Königin die Mannschaften aller Grade der irländischen
Regimenter in Zukunft am Patrikstage ein Kleeblatt
an der Kopfbedeckung tragen sollen, zur Erinnerung an
die ausgezeichnete Haltung der Irländer im südafrika¬
nischen Kriege .

Handel und Verkehr .
? raukf»rt a. M., 7 . März. (Schlußkurse i Uhr 45 M.j,

sel Amsterdam 168 .77 , London 204 .82 , Paris 81 .16 ,
Wien 84 .— , Italien 75 05 , Privatdisk . 4 '/ . , 4 ' /» Deutsche
Reichsanl . (abg . 3 ' /, ) 96 .85 , 3 °/„ Detilsche ReichSaul . 86 .90 ,
3°/ » Preuß . KonsolS (abg . 3 ‘/i ) 96 .80 , 3 1/*0 , Baden in
Gulden 95 .15 , 37 « “/o Baden in Mark 94 .75 , 37, «7 do .
94 .85 , 3 ° /o do . 1896 85 .— , 5 °/0 Italiener — Otsterr .
Goldrente 99 .65 , Oesterr . Silberrente 98 .50 , Orsterr . Loose
von 1886 137 .50 , 4 ° /<, Portugiesen 87 .30 , Berliner Hand .-
Gesellsch . — , Darmstädter Bank , Deutsch « Bank
212 .60 , Dresdener Bank — .— , Badische Bank 123 .90 ,
Rhein . Kreditbank 143 .30 , Rhein . Hypothekenb . 164 .35 , Pfälzer
Hypothekenb . 163 .50 , Oesterr . Länderd . 118 .— , Schweiz . Lentral
145 .30 , Schweiz . Nordost 93 .10 , Schweiz . Union 80 .80 , Jura -
Simpl ou 89 .70 , Bad . Zuckerfabrik 75 .- , Harr ».
Nordd . Lloyd 125 — , Hamb . - Amerika 129 .— , Maschiueu «
fabrik Gritzner 192 .50 , Karlsruher Maschinenfabrik 269 .— .
La Veloce St .-A . Le . 59 .50 . Tendenz : Still .

Frankfurt a . M . , 7 . März . (Abendbörse .) Kredit -
aktien 234 .50 , 40 , 50 b . Diskonw - Kommandit 197 60 b .
Nationalbank 146 .80 b . Berliner Bank 117 .90 b . Wiener
Bankverein 135 .50 b . Bochumer 278 .24 b . Gelseukirchen
213 .10 b . Harpener 230 .20 b . Eschweiler 271 .50 b . Eon »
cordia 325 .60 b . Hilpert 127 b . Lahmeyer 168 .50 b .
Buderus 129 .30 b . Licht und Kraft 115 b . Dürk u . Co .
108 .75 b . Maßen 211 .50 b . Guano 109 b . Staatsbahn
139 .50 b . Lombarden 29 .30 b . Gotthard 143 .35 b . Central
145 .25 b . Nordost 94 .05 b . Union 80 .75 b . Jiira -Sinwlon
89 .95 b . Italiener 94 .85 o . Spanier 60 .90 b. Tiirken -
Loose 123 .40 b . Mexikaner 41 .70 b . Portugiesen 24 .20 >.

Magdeburg , 7 . Riärz . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Reudemeut 10 .80 - 10 .95 — , Nocbprod . exkl . 75 Proz .
stend . 8 .40 — 8 .60 — . Stetig . Brotraffinade 1 . 24 .— - '
Brotraffin . 2 . 23 .75 - — , Raffinade mit Faß 23 .75, - 24 .25 ,



© cm . Melis 1 . mit Faß 23 .25—, — . Stetig . Rohzucker
1 . ProdultTransits f . a . B. Hamburg für März 9 .90,— G.
9 .95,— vr ., für April 9 .95, — G ., 9 .97,50 Br., für Mai
10.02,50 © ., 10.05 Br ., für August 10 . 20,— G . 10.22,50 Br .,
für Oktober - Dezember 9 .42,50 © ., 9 .47,50 Br . Stetig .

Berlin , 7 . März . Spiritus 50er —.—, 70er 47 .70.
Hamburg , 7 . März . Kaffee good average Santo « . Schluß¬

kurse für März 37 .- Pf., für Mai 37 .75 Pf.

Konkuröeröffnnug . Albert Knobel , Bäckenncister
.in Karlsruhe , Eröffnungstermin 1 . März. Anmeldefrist -
Ablauf 1 . April. Prüfungstermin 10. April.

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Ehcaufgebote : 6 . März. Ludwig Wolfinger von

Feldrennach , Wagenwärtergehilfehier , mit Wilhelmine Laupp
von Feldrennach . — Christof Friedrich von hier , Schlosser

.hier , mit Marie Neidhard von Wildbad. — Josef Gerve
von Linnich , Postassistent hier , mit Karolinc Blum von
Ncckargemünd. — Friedrich Müller von hier , Friseur hier ,mit Sofie Nüthmüllcr von hier . — Josef Karrer von hier ,
Techniker hier , mit Herinine Brcger von hier. — Leonhard
.Velin von Falkcu- Gesäß , Oberkellner in Heidelberg , mit
Josefiiie Neumaicr von hier . — Karl Ebcrbach von Brette»,

Thierarzt hier , mit Wilyelmine Harsch von Netvark . — Emil
Hofhcinz von Spöck, Lehrer hier , mit Anna Mauer von Ost¬
hofen . — Wilhelm Wittwer von Freiburg, Ceinenteur hier ,
mit Anna Vogel , Wittwe , von Daxlanden. — Friedrich
Glaser-Lorenz von hier , Taglöhncr hier , mit Barbara Link
von Amorbach . — Karl Frank von hier , Eisendrehcr hier ,
mit Elisabeth Nonncnmachcr von Königsbach . — Anton Storf
von ©amshurst, Zimniennann hier , mit Theresia Schmitt
von ©amshurst. — Max Straus von Bruchsal , Kaufmann
allda, mit Regine Machol von Edesheim.

Geburten : 1 . März . Oskar, Vater Mathias Vesper,
Kaufmann. — 2 . März . Anna Margaretha , Vater Simon
Fink, Schreiner. — 4 . März. Elisabeth Karoline, Vater
Friedrich Hartmann , Postbote . — Paula, Vater Josef
Schrittuer , Stadttaglöhner . — 6 . März . Ludwig Jakob
Valentin, Vater Ludwig Buhl, Tapezier.

Todesfälle : 6 . März. Adolf Honsel , Kaufmann,
ein Ehemann, alt 44 Jahre. — Friedrich , alt 2 Jahre,Vater Karl Schlaier, Taglöhner. — Johanna Mina , alt
11 Monate 2 Tage, Vater Friedrich Reichard , Fuhrunter¬
nehmer. — Einil Rösch , Schriftsetzerlchrling , alt 17 Jahre,Vater Jakob Rösch , Metzger. — Wilhelm Ruf, Photograph,
ledig , alt 22 Jahre. — Anna Schindler, Dienstmädchen ,
ledig , alt 25 Jahre.

Auswärtige Todesfälle.
Heitersheim : Heinrich Hirtler, Privat, 77 I . —

Scherzingen : Amalie Steinle gcb . Ott, Wwe ., 54 I . —
Allfeld : Ottmar Lammingcr , Adlerwirth, 34 I . —
Zell i. W . : Otto Vogel , Chemiker , 46 I . — Bruchsal :
Anna Lutz geb . Seiler , 311 . ; August Röscr , 72 I . ; Theodor
Quark , Drogist, 32 I . — Grünsfeld : Katharina
Hclliuger , 62 I . — Kiesenbach : Karolina Lauber geb .
Winkler , 59 I . — W i c ch s : Martin Widder , Landwirth, 72 I .

Tageskalender .
Donnerstag , den 8 . März :

Katholischer Männervercin Oststadt . 8 Uhr Vereinsabend
mit Wochenrundschau.

Arends'scher Stenogr .-Klub . Halb 9 Uhr Unterr.- Abend im
König von Preußen.

Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Naturheilvcrein. 8 '/« Uhr Vortrag im Hotel Monopol .
RadfahrerbundKarlsruhe. 9 Uhr Zusaminenkunft im Scheffcl-

hof (Werderplatz ) .
Stenogr . - Verein Stolze - Schrcy . Halb 9 Uhr Fortb .- und

Deb .- Kurs. Markgrafenstr. 41 .
Schwarzwaldverein. Vcrcinsabend im Tannhauscr (Jagd-

ziminer) . Vortrag.

Turngesellschaft . 8—10 Uhr Uebungs - Abd . für ältere Mitgl.
Turngcmeinde. Halb 9 Uhr Damen-Abth . Turnballe in der

Sophienstraße.
Verein von Vogelfreunden . Halb 9 Uhr VereiuSubend im

goldenen Adler .

, , , ist jeder praktischen Hausfrau dringend
L. IF1Q6 S zu empfehlen , denn man kann
ESSCnZ durch ihren Gebrauch au Bohnen¬

kaffee sparen.

Herrenhemden
in allen Weiten , aus prima Stoff gearbeitet , mit feinem
lein . Einsatz, gutsitzend, versendet nnter Nachnahme

7» Dutzend M . 20 .
Franz Tauer , Karlsruhe i. S., Kaiserstr . 112.

Diejenigen Uinlagepflichtigcu , welche
!»it Bezahlung von Umlage - Nachträgen
für 1899 aus Grund- , Häuser - und © e-
werbstcuerkapital , sowie aus Einkommcn -
steuerauschlag sich noch im Rückstände
befinden , werden hiermit aufgefordert ,
solche bis längstens 17 . März d . I . anher
zij entrichten .

Dabei machen wir wiederholt darauf
ansinerksani , daß sich die Geschäftsräume
der Stadttasse nunmehr im südlichen
Flügel des Rathauses, i . Stock, Zimmer
Nr . 19 — Eiugatig Karl-Fricdrichftrnße
oder Hcbclstraße — befinden .

.Karlsruhe, den 8 . Mürz 1900 .
Ltadikaffc - Verrechnung.

: Feckc r.

3000 Hk .,
auch in Thcilbeträgcn, werden für ein
reniablesllutei nehmen von einemtüchtigen
Geschäftsmannc gegen gute Bürgschaft
anfzunchincn gesucht .

Gefällige Offerte » bittet mau in der
Expedition dieses Blattes unter Chiffre
A . Z . niederzulcgen.

Danksagung .
Den Vertretern der T. T . Behörden , der hochwürdigen Geistlichkeit für hier und

auswärts, sowie Allen, ivelche dem nun in Gott ruhenden hochwürdigen Herrn

Miistgme M. Krauth,
die letzte Ehre erwiesen haben, sage ich Namens der trauernden Angehörigen des Ver¬
ewigten herzlichsten Dank und empfehle den theuern Dahingeschiedenen deni frommen
Andenken im Gebete .

Freiburg i . B., den 8 . März 1900.

Moitsignore K. Mayer , Superior .

I . P . Bachem, Verlagsbrichhandlung , Köln a. Rh .
Zur nahenden Osterzeit empfehle ich der hochtvürdigen Geistlichkeit i

meine künstlerisch ausgeführten

Menke» an die erste hl . ftoiiunmiiim
nach Entwürfen von Historienmaler Z . K . Coiumans.

Bis jetzt sind drei Blätter erschienen: Nr. 1 und 3 in Hochformat
Nr . 2 in Querformat.

M0 Sämtliche Zrfätter sind in Hochfeinem, W>
Bei faröenreichem, chromo - rithograpHifchem H

Kunfidruck anszeführt . DD
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Preise :
A große Ausgabe: 25 4 , 50 Stück JC 12 .- , 100 Stück M 22 .50,
B kleine „ : 15 4 , 50 „ M. 7 .- , 100 „ -4L 13.50.

Auf Wunsch wird Datum, Name » der Kirche und des hoch» . Kerru
Seelsorgers gegen Mergütnug der Selvstliosten eingedruckt . f9F " Don ,
200 Stück an wird der Eindruck kostenfrei besorgt .

Probebilder
stehen auf Verlangen kostenfrei zur Verfügung .

Bekanntrnachmig. F . Claa i .. Bruchsal
empfiehlt den hochwürdigen Herren Geistlichen :Nr . 3591 . Die Firma Gebrüder Körting in Körtingsdorf bei Hannover

beabsichtigt zufolge Aufttags der Kaiserlichen Ober- Postdirektion inmitten des
,HofcS des Postncubaues dahier eine Anlage zur Erzeugung » oit _ _ __ « „„.„st. . . ,. , a . - : ruvar..» h™ i©aö zu errichten , welch letzteres zum Antriebe der für die elektrische ün

^
Prei,̂ von

'
30—15 Mk

B '
lkiichtung des Postgebäudes bestimmten Dynamomaschinen dienen soll . ** i* i « i5 ' nvih, fj “

!
* üu,üauö ' tm 45161,6 30

Beschreibungen , Pläne und Zeichnungen liegen in den Kanzleien Groß- Manuale ** > in verschiedenen Einbänden zu Originalpreisen,

znr
^
Einsicht

'
osten

^ ^^"^ (Zimmer Nr . 26) und des Stadtrats dahier (Zimmer Nr . 70)^ ofsi „x , katholische Handpostille , aus dein Verlage von Pustet , Benziger oietj

ämnungsausverkauf
meiner noch vorräthigen , bekannt guten

Herder , Halbfranz gebunden per Stück Mk. 2.80, bei 12 ein Freiexemplar.Indern wir dies gemäß 8 17 der Vollzugsverordnung zur Gewerbeordnung ^ -senden von Ott -
zur öffentlichen Kenntnis bringen , fordern wir die Beteiligten hiermit auf, etwaige * nllnnbens- '

luid ©fttenlehre
Cnnwendungcu gegen das Unternehmen bei Großhcrzoglichem Bezirksamt oder « »,brosi Jlluffrirte biblische Geschickdem Stadtrat dahier binnen 14 Tagen — vom Ablauf des 7. März ds . Js aii Walser»

'
Ewige Anbetung zum allerheiligsten Altarsakrament, Kleindruck Mk . 1 . 70, !

tolz , Seeböck in sehr soliden Einbänden,
d Sittenlehre.

Ambrosi , Jllustrirte biblische Geschichte für das christliche Haus.
gerechnet — anzubringen , widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln be¬
ruhenden Einwendungen als versäumt gelten .

Karlsruhe, den 6 . März 1900 .
Der Stadtrat :

Sicgrist . Riedel .

Lommrmllitgesellsekrlft
;W eil & Benjamin

BankKaiserstr . 205 . Kaiserstr . 205 .

Mannheim . Karlsruhe . Heidelberg .
An- und Verkauf von Werthpapieren an sämmtlichen

Börsenplätzen des In - und Auslandes .
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen , verloosten und

gekündigten Werthpapieren, fremden Geldsorten u. dgl.
i Einholung neuer Coupons- und Dividendenbogen, Umtausch

von Interimscheinen in definitive Stücke.
Kostenlose Kontrolle von Verloosungen.

1Versicherung von Loos- und sonstigen Werthpapierengegen
Coursverlust bei der Ausloosung.

Einzug von Wechseln auf sämmtlichen Plätzen des In-
nnd Auslandes .

| Ausstellung von Checks , Anweisungen und Creditbriefen
auf sämmtliche bedeutendere Verkehrsplätze.

Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne Kredit¬
gewährung .

I Gewährung von Vorschüssen auf bestimmte Zeit .
Eröffnung gebührenfreier Checkrechnungen und Entgegen¬

nahme von Baareinlagen mit und ohne Kündigung.
Annahme von verschlossenen und offenen Depots zur Ver¬

wahrung und Verwaltung unter voller Haftbarkeit
nach den Bestimmungen des Gesetzes .

Großdruck Mk. 2 .
Betrailitungsdiichcr: Gethsemane und Golgatha, Nazareth und Bethlehem , Jesus

und die Jungfrau, Seeböck , Edelstein der gottgcweihtcn Jungfräulichkeit, Herz.
Jesu - , Josephs- , Aloysius - und Antoniusbücher u. a . in.

Bhilothea »nd
Nachfolge Christi, von 50 Pfg. an.
Magnificat , in stark Halblcder gebunden, Kleindruck Mk . 1 .70, Großdruck Mk . 2 .—,

in Goldschnitt zu Mk. 2 .—, 2 .40, 3 .— und höher . |
Gebetbücher für Erstkommunikanten in großartiger Auswahl und zu staunend
i billigen Preisen, ebenfalls Gebetbücher für Kinder .
Tauf«, Ehe- und Todtenbücher mit Vordruck und Register in äußerst soliden

;! Einbänden.
F̂amilienbücher» Berkündbiicher ic.
SämmtlichetheologischenWerke und Zeitschriftenauf Bestellung zuOriginalpreisen l

'Communion -Andenken ,
läge von B. Kühlen - Gladbach , Benziger - Einsiedeln , Pu stet - Regensburg,
Boisorö - Köln , L. Auer - Donauwörth re. zu Originalpreisen von 10—50 Pfg

Trauungs -Andenken , Groß-Folio, prächtiges Farbendruckbild , per Stück 40 u . 50 Pfg
Christcnlehr-Andenken, Klein-Folio, schöner Farbendruck , die heilige Familie dar.

stellend, per Stück 20 Pfg .
Rosenkranzbilder, die 15 Geheimnissein feinstem Farbendruck , in Enveloppe 30 Pfg
Traucrbilder» per 100 Stück von Mk . 1 .50 an . Bei größeren Bestellungen wird

der beliebige Druck auf der Rückseite gratis besorgt .
Heiligenbilder, kleine , in großartiger Auswahl , für Kinder und Erwachsene, feinst

Farbendruck von 50 Pfg . bis Mk. 3 . — per 100 Stück . Stahlstiche von Mk . 1 .50
per 100 Stück. Stahlstiche mit Spitzen von Mk. 3 .— bis 7 . per 100 Stück .

Weihnachtsbilder, prächtiger Farbendruck , per 100 Stück Mk . 1 .20 und 1 .80.
Cauontafeln in großer Auswahl , auf Pappe aufgezogen und in Rahmen .
Bricht-, resp. Communionzettel mit Ortsnamen und Jahreszahl , per 1000 Stück

von Mk. 1 .50 bis 4 .50 incl . Druck.
Briefbogen mit religiösen Insignien, per Carton Mk . 2 .— bis 3 .50.
Bostkarten mit Ansicht von Jerusalem , Nazareth, Bethlehem rc ., per Stück 10 Pfg
ROSCVlkpällZG ^Ür 9ut gekettet, per Dtzd . Mk. I .

Nur so lange Vorrats) reicht. —
Sei 1 Soft Sei 10 liftn I

Süchneidehohnen , . . . 2 Pfd . -Dose :r» 4 31 4
Brechbohnen . 3» 4
Erbsen > . 2 Pfd .-Dose 47 S 45 4
Erbsen , mittelfeine . . . . 60 4 57 4
Erbsen , fein . 45 4 43 4
Erbsen , fein . 80 4 . 76 4
Erbsen , feinste . 54 4 51 4
Brechspargel . 63 4 59 4
Brechspargel . 98 4 05 4
Stangenspargel . . . . 80 4 77 A
Stangenspargel . . . ., . 2 Pfd .- Dose 151 A 150 4

Eingemachte Früchte.
Weher Compot.

1 . 50, 1. 80.
Rosenkränze für Erstcomniunicantcn, fogen. Kreuzherrcnrosenkranz, per Dutzend

Mk. 1 .80, 2 .40, 3 .— . >
Rosenkränze, weiß Bein mit Ebenholzkreuz, zu Mk . 3.—, 3.60, 4 .20 und 4. 80

per Dutzend . |
Perlmutter -Rosenkränze in Etuis, fein , zu Geschenken geeignet, per Stück Mk . 1 .50.

Josephsrosenkränze , 7 Schmerzen -, Maria - Trost- und Armcnseelenrosenkränze .
Scavuliere vom Berge Carmel , vter - und fünffache.
Scapuliere vom 111. Orden nebst Gürtel . Profeßscheine zur Aufnahme, per St . 20 Pfg .

Hinterlechner , Seraphisches Handbuch für die Mitglieder des HL Ordens,
gut in Halbleder gebunden Mk. 1 .60. !

Medaillen in reichster Auswahl.
Crucifixe in feinster Ausführung.

- - Engros -Lager in garantirt reinen
ÄS8ÖÖOÖÖÖOÖÜS Kirchen Wachskerzen , S ‘

@1* 0
Wachsstöcke in bester Qualität. !
yUfnaUn «* aiml « per Pfund von MI . 1 .— an. Römischer Weih .
IlVcIfirallClIj rauch , per Pfund Mk. 1 .80, hochfein. !
Weihrauch-Kohlen, per Kiste Mk . 3.50. |
KTufiMlSfftiB 'ft—flnl in ausgezeichneter Qualität, sehr schön

brennend, in Kannen zu 13, 25 und .50 Liter.
Bei neuen Kunden wird die Kanne gratis beigegcbcn.

* I
Ewiglieht - Doehte , Nr. 1 , 2 und 3, vorzügliche Qualität .

Richtconvenirendes nehme ich bereitwilligst retour.
Gleichzeitig empfehle ich meine mit sämmtlichen Maschinen der Neuzeit ein-

Pflaumen .
Pflaumen .
Reineclanden . . .
Reineclauden . . .
Birnen .
Birnen .
Kirschen , ohne Steine
Pfirsiche .

Sri 1 klofe Sei 10 Sssrn
Pfd .-Dose 40 4 37 4

2 Pfd .-Dose 68 4 65 4
Pfd .-Dose 54 4 50 4

. 2 Pfd .-Dose 98 4 95 4
Pfd .-Dose 53 'ti 48 4

%Pfd .-Dose 95 4 90
. 2 Pfd .-Dose 95 4 90 4

Pfd .-Dose 68 ■4 65 A

Kaufhaus
Hamburger Engros - Lager

Max Michelsohn.

Spareu ! Das ist das sichere Fundament , auf dem sich so mancher Haus¬
stand aufbanl . Hat der Hausvater auch keine Mittel zur Verfügung , durch Sparen
kamt die treue Gattin ihm viele Sorgen und Lasten abuehincu . Einen bedeutenden
Thcil der Einnahmen verschlingt vor allem die stete Neuanschaffung der Wäsche,
lind doch , wie einfach kann sich die Hausfrau diese selbst Herstellen , lvenn sie nur
eine kleine Anleitung hat ! Geben wir ihr diese , so tvird sie nicht nur die Wäsche,
sondern auch viele andere Stücke ihres Hausrathes mit eigener Hand fertig stellen
können. Das müßte jebc _ Hausfrau wenigstens versuchen. Sie abonnire nur
einmal auf die , Ilinstrirte Wasche - .Leitung Verlag von John
Henry Schwerin, BerUn, die ihr die beste Anleitung dazu zu geben vermag.!
Wenn sic diese reizenden Vorlagen sümmtlicher Wäschesachen, auch von Herren - gerichtete
und Kiudcrwäsche, sowie der dazu erforderlichen Stickereien rc . erblickt, tvird sie
sicher Lust zur Sclbstanfcrtigung bekommen, sie tvird vielerlei Ersparnisse machen.
Jede Nummer enthält ca . hundert Zeichnungen nebst zuverlässigen Schnittbogen,
so daß selbst der Anfängerin die Sache leicht gemacht tvird . Für nur 60 Pfg .
vierteljährlich ist die „Ilinstrirte Wilsche -Zeitung *1 von allen
Buchhandlungen und Postanstaltcn zu beziehen. Gratis -Probenuinmern
durch erfteve und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin V. 35.

auf 's Beste.

8«eben wieder eingetroffen :
Liisl . Frühstücks -Suppen
Gemüse- u . Eraftsnppen

Bonlllon-Kapseln
Supp9n-Wftrze

hei Richard Hölaer , Scheffelstrasse 47.

BucliDinderel

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsname» und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 8 .— ,

* .. weißem .. 2 .—,
„ ff ohne ff h H h tt 1 *50 ,

atzue M unb ,, ,, » „ » l ♦ »
pro lOOO Stück liefert schnellstens die ILrod - und Iteinbäckerei zu erlernen.

Die Suchdrmkem der Aktiengesellschaft „Sadema " i« Karlsruhe.

Kleiderstoffe,
Anzugstoffe .
Tuche, Cheviots, Kammgarne ,

Aussteuer¬
artikel :

Kölsche , Barchente , Satins , Damaste,
Leintücher , Bettfedern , Roßhaare rc . rc .
empfiehlt billigst bei stteng festen Preisen
Joh . Hertenstein

größtes Lager in Manufakturwaaren,
Herren - und Knabenkonfektion ,

Kerrenstraße 25, «ckr ErdPNNjtffstr .

♦
hat

Ein Lehramtskandidat wünscht
Wohnung bei einer Familie mit
Kindern , wo er Gelegenheit hätte, deren
Aufgaben fürMittelschulen zu überwachen .
Offerten mit Preisangabe befördert die
Expedition dieses Blattes unter Nr. 438 .

Katholischer Männcrver 'eln
Constantia.

Heute , Freitag , AbeudS ' / .9 Uhr ,
Ctesangprobe .

_ vrr « rsaitg,wart.
Verantwortlich :

Für den politischen Dheil :
Jodocus Fiege .

Flir Kleine badische Chronik , Lokale«,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concertc , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinr ich Vogel , Direktor.
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